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10,000 . 000 Ki

zum Ankauf von Kartoffeln Laval Barthous Nachfolger
für die Arbeitslosen

Heftet Antrag des Ministeriums für soziale

Fürsorge hat der Ministerrat beschloffen , zum

Ankauf von Kartoffeln als Winterhilfe für die

Arfteitslosen , 10,000 . 000 XL bereit zu stellen .
Die Bezirksbehörde stellt im Einvernehmen mit

der Bezirkssozialkommission über den Bedarf an

Kartoffeln für die Arbeitslosen bestimmte An¬

träge , über welche dann vom Ministerium für so¬

ziale Fürsorge endgültig entschieden wird . Die
den Bezirken zugewiesenen Beträge werden auf
Grund der Arbeitslosenzifsern den einzelnen Ge¬

meinden aufgeteilt . Der Ankauf von Kartoffeln
und die Verteilung derselben wird in der Ge -
meinde selbst vorgenommen .

Zeine Fahrpreis - Erhöhung I

Zu den Berichten einiger Blätter , daß das
Eisenbahnministerium an eine neuerliche Erhö -
hun « des Personentarifes denke , da die letzte Her¬
absetzung der Fahrpreise ab 1. Jänner d. I . keine
so starke Erhöhung der Zahl der Passagiere ge¬
bracht hat , ' aß der finanzielle Ausfall wettge¬
macht würde , wird amtlich mitgeteilt , daß die
Staatsbahnverwaltung an eine Erhöhung des
Personentarifes keinesfalls denkt . Dagegen wer -
Aen ^ zu Ende des Jahres alle tariflichen Ermä¬
ßigungen nach der Richtung überprüft
werden , ob sie sich bewährt haben , bzw . ob sie nicht
zum Schaden des Unternehmens mißbraucht wur¬
den . Auf Grund der Ergebnisse dieser Unter¬
suchung würde dann die Staatsbahnverwaltung
hinsichtlich solcher nicht ausgenützten , bzw . miß¬
brauchten Tarifermäßigungen zu gewissen Kor¬
rekturen schreiten .

Vie velcenntnisckristen
beten :

„ Erlöse uns von all dem Uebel “

Berlin . ( United Preß . ) Zu der Maß¬
nahme der Rcichskirchenrrgiernng in Bayern und

Württemberg erläßt der Bruderrat der Bckenyt -
uisfynode der deutschen evangelischen Kirche fol¬
genden Aufruf :

„ Das evangelische Landeskirchenamt t «

München ist durch Polizei besetzt . Mit ihrer Hilfe
hat der Rechtsverwalter Dr . Inger dort den Ein¬

zug gehalten . Die rechtmäßigen Mitglieder des

evangelischen Landeskirchenamts wurden be¬

urlaubt .

Wir klagen an :

In der Kirche , die sich nach dem Evangelium
nennt , ist das Evangelium außer Kraft gesetzt .
Willkür und Verlogenheit sind in ihr zur Herr¬
schaft gelangt . Die Reichskirchenregierung zer¬
schlug die durch Bekenntnis und Verfassung ge¬
einte Kirche Bayerns in zwei Teile — aber sie
redet von Einheit . Die Reichskirchenregierung
vergewaltigt ein rechtmäßiges Kirchenregiment
und eine Glaubenskirche mit allen ihren Gemein¬
den und sie benutzt dazu die polizeiliche Macht —

aber sie redet von Frieden . Die Reichskirchenregie¬
rung verleugnet die zehn Gebote . Sie kämpft mit
der Ueberzeugung gegen die Wahrheit , mit ge¬

waltsamen Raub gegen das Recht — aber sie
redet von Bibel « nd Bekenntnis .

Verantwortlich dafür sind der „Reichs -
bischvf" Ludwig Müller und sein „Rechtswalter "
Dr . Jäger . Durch sie treibt der Satan ein Werk .

Deshalb klagen wir zu Gott :
Herr , unser Gott , es herrschen wohl andere

Herren über unb , doch wir gedeihen allein dein
und . deines Namens .

Wir bitten ihn :
-

Erlöse uns von all dem Nebel .
Im Vertrauen auf seinen Beistand geloben

wir :

Wir find nicht von denen , die da weichen und

verdammt werden , sondern von denen , die da

glauben mG die Seele retten .
Herr , mach « nS frei , Amen .

Gez . Präses Dr . Koch . "

Rücktritt des Justizministers

Paris . ( Havas . ) Der heutige Minister¬
rat befaßte sich mit der Nachfolge für de » ver¬
storbenen Minister für auswärtige Angelegenhei¬
ten Barthou und den zurückgetretenen bisherigen
Innenminister Albert Sarraut . Zum Minister
für auswärtige Angelegenheiten wurde Pierre
Laval und zum Innenminister M a r ch a n -
d e a u bestimmt . Zum Kolonialminister wurde
Louis R o l l i n ernannt .

Der bisherige Minister für Justiz Henry
Cheron hat seine Demission gegeben .

Die Regierung beschloß , daß die offizielle
französische Delegation , die sich zum Begräbnis
des Königs Alexander von Jugoslavien nach Bel¬

grad begeben wird , vom Präsidenten der Repu¬
blik Albert Lebrun geführt werden wird . Der

Delegation werden Kriegsminister Marschall Pä -
tain , Kriegsmarineminister Pietri und Minister
für Fluglvesen General Denain angehören . Gene¬
ral Denain wird an der Spitze eines französischen
Militärflugzeug - Geschwaders nach Belgrad flie¬

gen .

Barthous letzter Weg
Paris . Das Nationalbegräbnis , das

Frankreich am heutigen Nachmittage seinem ver¬

ewigten Minister für auswärtige Angelegenheiten ,

ehemaligen Ministerpräsidenten , Mitgliede der

französischen Akademie und Seimtor Louis Bar -

tho « veranstaltete , trug de « Charakter eines zu - ,
gleich großartigen und ergreifenden Abschiedes .
Bis 11 Uhr vormittags zogen an dem im Uhren¬
saale des Außenministeriums ausgestellten Sarge
die Bevölkerung aller Schichten vorüber .

Um 13 Uhr bildete sich auf dem Hofraume
des Ministeriums der Leichenzug der französischen
mrd ausländischen Delegationen . Der Sarg , der

von hohen Beamten des Außenministeriumö her
untergctragen wurde , wurde auf eine Geschütz¬
lafette gelegt , und der Zug setzte sich » ach dem

benachbarten großen Platz vor dem Invaliden¬
palais in Bewegung . Hinter dem Sarge schritten
die Verwandten des Ministers , der Präsident der
Republik , die Vertreter der fremden Staatsober¬

häupter und der fremden Regierungen , darunter
der britische Außenminister John Simon und der

tschechoslowakische Außenminister Dr . Benes , der

gleichzeitig als amtierender Vorsitzender des Böl -
kerbundrates den Völkerbund vertrat . Im Zug be¬
fand sich «. a. eine zahlreiche Delegation jugosla¬
wischer Abgeordneter und eine Delegation rumä¬
nischer Bauern , die auf daS Grab Barthous , des

Ehrenbürgers von Rumänien , eine Handvoll rumä¬

nischer Erde mitbrachten .
Der Zug hielt in der Mitte des Invaliden¬

platzes in der Nähe des Denkmals des Marschalls
Gallieni , wo der Sarg auf dem Katafalk nieder¬

gestellt wurde , der zwischen den zwei für die ge¬
ladenen Gäste , die Kriegsinvaliden und die Dele ¬

gation der ehemalige französischen Frontkämpfer
vorbehaltenen Tribünen errichtet wurde . Ueber
den Sarg war die französische Staatflagge ge¬
breitet .

Die einzige Trauerrede hielt Ministerpräsi¬
dent Gaston Doumergue . Er schilderte den Lebens¬

lauf und die politische Laufbahn des verstorbenen
Ministers , zu dessen reichen Lebensprogramm zu¬
letzt unerwartet ein trauriges Blatt hinzugekom¬
men sei . Er sei als Held gestorben .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten defi¬
lierten die Schüler der Offiziersschule und der

Polytechnischen Hochschule , die Republikanische
Garde und die ganze Pariser Garnison sowie die
Delegationen der ehemaligen Frontkämpfer und
der Kriegsinvaliden mit den Kriegsfahnen an dem
Sarge vorüber .

Der offizielle Zug mit dem Sarg setzte sich
dann neuerlich nach der Kapelle des Hl . Ludwig
im Invalidenpalais in Bewegung . Der Sarg des
Ministers wurde am Katafalk in der Mitte ' der
Kapelle niedergestellt und wieder mit der Staats¬
flagge bedeckt .

Während des Begräbnisses sowie vor und
nach den kirchlichen Zeremonien sang der Chor der
Pariser Oper und spielte das Orchester des staat¬
lichen Konservatoriums klassische Kompositionen ,
die der verstorbene Minister , der ein großer Musik¬
freund und Musikkenner war , liebte . Gegen Abend
wurde der Sarg des Ministers in Anwesenheit der
nächsten Anverwandten . und Freunde in der Fami¬
liengruft auf dem Pariser Friedhof Pere Lachaise
an der Seite seiner Gattin und seines einzigen
Sohnes , der gerade vor 20 Jahren zu Beginn des
Weltkrieges gefallen war , beigesetzt .

Die Lsnon6Q6drist6ll in hoher Form

100 Ncnschcn auf einen Schuft !
furchtbare Metzelei m Oviedo — Todesurteile

;
Pension der Bodenreform !

Wie Havas aus Madrid meldet , haben die Regierungstruppen durch Massenein¬
satz von Artillerie » nd Flugzeugen Oviedo genommen , nachdem sie die
Aufständischen ans der letzten befestigten Position , dem Bahnhof , gedrängt hatten . .

Die Kriegsgerichte sind in Aktion . Der Oherst Perez F a r r a s und der
Hauptmann E s e o f e t a wurden zum Tode verurteilt , zwei andere Offiziere zu lebensläng¬
lichem Kerker .

Eine entsetzliche Wirkung hatte das Bombardement eines Bergwerkes in Companones .
100 Bergleute hatten im Schacht Zuflucht vor den Granaten der christlichen Armee gesucht .
Obwohl sie sich also nicht mehr wehrten , sondern in der Grube Deckung suchten , s ch o tz d i c
Artillerie weiter , bis ein Granat treffer den Schacht verschüt¬
tete und die hundert Bergarbeiter lebendig begrub . Angeblich habe !
die Sieger erst einige Stunden später „ bemerkt " , was sie angerichtet hatten .

Während in Asturien im Namen der Kirche und im Zeichen des Kreuzes gemordet und
bombardiert wird , rüstet sich das christliche Regime , den Sieg auszunutzen . Der Landwirt¬
schaftsminister Fernandez I i m e n e s hat angekündigt , daß man das Gesetz über d i r
Bodenreform „ revidieren " müsse !

Zwei Offiziere
zum Tode verurteilt

Barcelona . Der Kriegsrat in Mont

Juvich verurteilte den Obersten Perez Farras
und den Kapitän Escofet wegen Teilnahme an
dem Aufstand z u m T o d e, den Obersten Salan

und den Kapitän Lopez Catello zu lebenslängli¬
chem Kerker .

kein « Verbindung mit Spanien
Madrid . Aus amtlicher Quelle wird mitge

teilt : Da im Auslände absolut unrichtige und
verzeichnete Meldungen über die innerpol tischen
Verhältnisse m Spanien verbreitet wurden , hat
die spanische Regierung beschloffen , tote. Beförde¬
rung von Preffedepeschen und die llebermittlung
von telephonischen Meldungen in das Ausland
einzustellen .

Dcntsdic

Kataslrophcnpolitih
Ein Jahr außerhalb

des Völkerbundes

Als Japan sich bei seinen Raubplänen
gegenüber China vom Völkerbund behindert sah ,
trat es kurzerhand aus dem Völkerbund aus , in

der Annahme , durch seinen Austritt die Groß¬
mächte in die Bahn seiner Politik zwingen zu
können . Dieselbe Taktik verfolgte die deutsche
Regierung , als sie am 14 . Oktober 1933 plötzlich
ihren Austritt aus dem Völkerbund und aus der

Abrüstungskonferenz erklärte und mit hörbarem
Knall den Boden der europäischen Politik verließ .

Der Austritt Deutschland aus dem Völker¬
bund erfolgte gegen den Willen des Auswär¬

tigen Amtes , dessen verantwortliche Leiter sich der

katastrophalen Folgen dieses Schrittes bewußt
waren . ,Er lag aber vollkommen in der Linie der

Außenpolitik , die in den Schriften von Hitler
und Rosenberg wie auch in verschiedenen
prbgrammatischen Kundgebungen Hitlers vor der

Machtergreifung vorgezeichnet worden ist . Der

Schwerpunkt dieser Politik liegt in dem Bestreben ,
die politische Neuregelung Europas , wie sie von
den Friedensverträgen von 1919 vorgenommen
worden ist , über den Haufen zu werfen , den

Völkerbund zu zerschlagen , die Macht Frankreichs
und seiner Bundesgenoffen zu vernichten , gleich¬
zeitig aber auch das zu einer großen „rassischen "
Einheit zusammengefaßte Deutschtum gegen die

baltischen Staaten und siegen Rußland zu werfe »,
wo ungeahnte Ausdehnungsmöglichkeiten zu win¬
ken scheinen .

*

Die Verwirklichung dieser außenpolitischen
Ziele setzte naturgemäß eine völlige Neu¬

orientierung der deutschen
P o l i t i k voraus . An die Stelle der Ver -

ständigungs - und , Versöhnungspolitik, . die 14

Jahre lang von der Weimarer Republik mit

unzweifelhaftem Erfolg betrieben wurde , trat eine

herausfordernde nationalistische Politik , die unter
der scheinheiligen Maske der „Gleichberechti -
gungs " - Forderung die aggressiven Ziele des All¬

deutschen Verbandes und des preußischen Milita¬
rismus wieder lebendig machte . Diese Politik ver¬

trug sich ebensowenig mit dem Verbleiben

Deutschlands im Völkerbund , wie mit der Auf¬

rechterhaltung des deutsch - russischen Freund¬
schaftsvertrages , der seit mehr als einem Jahr¬
zehnt die Grundachse der deutschen Außenpolitik
gebildet hatte .

Auf welche Kräfte rechnete Deutschland , als
es dieses außenpolitische Experiment unternahm ?
Es bot sich einerseits als Waffenträger des west¬
europäischen Kapitalismus gegen den russischen
„ Bolschewismus " an und rechnete gleichzeitig auf
ein Zusammengehen mit England und

I t a l i e n, die ihm bei der Zertrümmerung der

französischen Machtpositionen in Europa und bei
der Herstellung seiner eigenen Vormachtstellung
zu Hilfe kommen würden . Es rechnete aber vor
allem darauf , daß es durch ungehinderte Auf¬
rüstung , durch Militarisierung des ganzen
Volkes sowie durch Entfesselung irredentistifchcr
Bewegungen in den mit deutschen Minderheiten
besiedelten Nachbarländern einen solchen Druck auf
die übrigen Staaten auszuüben imstande sein
würde , daß es seine „ dynamische Außenpolitik "
durchzusetzen vermöchte .

Soweit die Spekulationen auf England und

Italien in Frage kamen , schien dieser Plan der

Hitlerregierung nicht . unbegründet zu sein .
Mussolini war seit der Machtergreifung
Hitlers der stärkste Wegbereiter der gesinnungs¬
verwandten nationalsozialistischen Expansion in
Mitteleuropa , der getreue Sekundant Hitlers bei
der Durchsetzung seiner Aüfrüstungsforderungen .
Muffolini war es auch , der die außenpolitische
Macht Frankreichs und der Kleinen Entente
schwächte und einen verhängnisvollen Einfluß auf
die englische Politik ausübt ^ , die unter der
schwächlichen Führung Macdonalds nur von dem
einen Wunsch beseelt zu sein schien , njcht in die

Gegensätze der europäischen Politik hineingezogen
zu werden . In den ersten Monaten nach dem Aus¬
tritt Deutschlands aus dem Völkerbund schien es
deshalb , als ob der Vorstoß Hitlers in jeder Be¬
ziehung geglückt sei .

Aber schon in den Frühjahrsmonaten 1934
zeigte es sich, daß dies nur ein Trugschluß
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war . Die der „ dynamischen Außenpolitik " Hitlers
innewohnenden Kräfte prallten notwendigerweise
mit seinen außenpolitischen Konstruktionen zusam¬
men . Die deutsche Expansion nach Oesterreich , die
in dem Naziputsch vom 25 . Juli gipfelte , brachte
Hitler im schärfsten Gegensatz zu Mussolini und
zerstörte die Grundlagen der deutsch - italienischen
Freundschaft . Die Loslösung von Rußland und
die Attacken Deutschlands gegen dar französische
Bündnissystem bewirkten eine enge Annäherung
zwischen Frankreich und der Sowjetunion , die ge¬
meinsam an den Ausbau eines neuen Sicherheits¬
systems in Europa schritten . Schließlich führte auch
die ungehemmte Aufrüstung Deutschlands , dieses
Kernstück der Hitler ' schen Außenpolitik , in Verbin¬

dung mit den Ereignissen vom 3Y . Juni und
28 . Juli , zu einer entschiedenen Schwenkung
Englands . Mit seiner Erklärung vom 30 . Juli ,
daß die englische Grenze am Rhein zu ver¬
teidigen sei , stellte sich der stellvertretende Mini¬

sterpräsident Baldwin an die Seite Frank¬
reichs .

Die Bilanz der Hitler ' schen Außen¬
politik , ein Jahr nach dem Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund , sieht demgemäß so aus : Die
Hoffnungen auf ein Bündnis mit England und
Italien sind zerschlagen ; statt dessen ist eine An¬

näherung zwischen Frankreich und England und
ein Einschwenken Italiens in die englisch - franzö¬
sische Front festzustellen ; an die Stelle des von
Deutschland zerschlagenen deutsch - russischen
Bündnisses ist das rusfisch - franzö -
sche Bündnis getreten , das die wichtigste
Grundlage des in Bildung begriffenen neuen
europäischen Sicherheitssystems bildet ; der Völ¬
kerbund ist nicht , wie Hitler erwartete » in seine
Bestandteile zerfallen , sondern durch den Beitritt
der Sowjetunion weit stärker und aktionsfähiger
als bisher geworden .

Gegenüber diesen katastrophalen Einbußen
und Fehlschlägen hat die Hitlerregierung in ihrer
auswärtigen Politik nur einen Erfolg zu
verzeichnen : den zehnjährigen Freund -
schaftsvertrag mit Polen . Aber

diese neue Freundschaft kostet Deutschland den Ver¬

zicht auf den polnischen Korridor und Ostober¬
schlesien , den Verzicht auf den Schutz der deutschen
Minderheit in Polen , den Verzicht auf Danzig ,
dessen nationalsozialistische Regierung unter aus¬

drücklicher Billigung Hitlers Danzig in das pol¬
nische Wirtschaftsgebiet eingegliedert hat . Als

Gegenleistung macht Polen allerdings die außen¬
politischen Abenteuer HitlerdeutschlandS mit , es

erscheint aber zweifelhaft , ob das polnische Volk

auf die Dauer eine Politik mitmachen
wird , die eS trotz vorübergehender Erfolge auf
Kosten Deutschlands zur außenpolitischen Isolie¬

rung und damit zur völligen Abhängigkeit von

Deutschland verurteilen würde .

In einflußreichen politischen und wirtschaft¬

lichen Kreisen Deutschlands scheint man neuer¬

dings das Fehlschlagen der außenpolitischen Spe¬
kulationen Hitlers , die mit dem Austritt aus hem
Völkerbund verbunden waren , einzusehen . Dahin
weisen die Sondierung - - und Anknüpfungsver¬

suche der deutschen Diplomaten in Genf , Rom

und Wien , die den Boden für ein neues politi¬
sches Spiel Deutschlands vorbereiten sollen . Die¬

ses Spiel darf jedoch nicht über die Tatsache hin¬

wegtäuschen , daß die Hitlerregierung durch ihre

„ Normalisierungsbestrebungen " nur die öffent¬

liche Meinung der übrigen Mächte einschläfern
und Zeit für die Vollendung ihrer Aufrüstung
gewinnen will .

Denn das ist das Entscheidende bei der Be¬

urteilung der deutschen Außenpolitik , wie sie sich
uns ein Jahr nach dem Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbünde , präsentiert : Trotz der kata¬
strophalen Bilanz dieses Jahres hält die Hitler¬
regierung an dem Kernstück ihrer Außenpolitik ,
der fieberhaft betriebenen Aufrüstung
Deutschlands fest , um durch Gewinnung einer

Ueberlegenheit im Luft « und Giftgaskrieg und

durch Militarisierung des gesamten Volkes die

Möglichkeit zu erlangen , den übrigen Mächten
ihren Wille » aufzuzwingen . Wer diese fundamen¬
tale Tatsache aus dem Auge läßt und die von

Deutschland drohende Gefahr geringschätzt , för¬
dert bewußt oder unbewußt die deutsche Kata¬

strophenpolitik , die die Welt in einen neuen Krieg
zu stürzen droht .

Die russische Sportdeiegation
in der CSR und der Atus
Einheitsfrontmanöver der Kommunisten

Seit zwei Monaten konnten wir in der bürger¬
lichen Presse ständig Notizen lesen über Verhandlun¬
gen der russischen Arbeitersportler mit den bürger¬
lichen Sportverbänden der Tschechoslowakischen Revu -
blik . Während dieser Verhandlungen erhielten wir
von keiner Seite ein Angebot Spiele oder Sport¬
treffen mit den russischen Sportlern zu organisieren .
In den letzten Tagen des September verdichteten sich
die Nachrichten in der bürgerlichen Presse dahin¬
gehend . daß mitgeteilt wurde , die russische Sport¬
delegation sei bereits auf der Reise .

Plötzlich erhielten wir am 28 . September , datiert
vom 26 . September , vom kommunistischen Reichen¬
berger Turnkreis die Aufforderung , gemeinsam mit
den Kommunisten eine Mannschaft gegen die Russen
zu stellen . In dem betreffenden Briefe ist keine Rede
davon , daß die Russen auch gegen Bürgerliche an¬
treten , eS wird nur so nebenbei erwähnt , daß sie.
gegen die FPT und gegen den Reichenberger Kreis
Spiele absolvieren . Wir antworteten , daß wir allein
grundsätzlich — die Arbeitersportinternationale hat
Spiele gegen russische Sportmannschasten freigege¬
ben , wenn die Bedingungen von Baris eingehalten
werden — zu Spielen gegen russische Mannschaften
bereit sind , wenn finanziell annehmbare Bedingungen
gestellt werden und führten im Briefe wörtlich an :

„ Wir können aber keinesfalls einverstanden
sei « mit einem Spiel in Verbindung mit der Mann -

schaft , die am 11 . Oktober in Prag eintrifft und
in der Hauptsache Spiele gegen den EsÄF ( Tsche¬
chisch - bürgerlicher Fußballverband ) oder gegen eine
Berbandsmatmschast des EsAF austrägt . Wenn
die sowjetruffische Mmnschast bei ihrer Anwesen¬
heit in der Tschechoslowakei bloß gegen Vereine der
Föderation oder gegen Eure Vereine spielt , sind
wir bereit , ein »der zwei Spiele abzuschlietzen . "

Darauf erhielten wir von Reichenberg , diese
Bedingungen betreffend , folgende Antwort :

„ Borlänstg ist noch mit keinem dieser Ver¬
bände — gemeint sind bürgerliche — ein festes
Abkommen abgeschlossen — verhandelt wurde also
— und auch noch nicht sicher ist , mit wem die
Dowjetmannschaft spielen wird . Uns als Freunde
der Sowietunion handelt es sich darnm , das größte
Interesse aller Schichten zu sichern nnd da in den

5 offiziellen Verbänden — aemeiot . sind . die . bur -'
gerlichen ; eine seine Umsihretpnngr ^osMellen
Verbände " — ein großer Kader der Mitglieder sich
aus Arbeiterschichte « rekrutiert , ist ein Grund für
die FPT , « m mit den offiziellen Organisationen
des EfAF zu verhandeln . "

Wir haben darauf noch einmal unsere erste Be¬
dingung wiederholt und mitgeteilt , daß , solang «
milder EsAF verhandelt wird '
wir nicht verha ndeln . Das war am 4. Ok¬
tober . Am 8. Oktober wurde telephonisch angerufen
und um mündliche Verhandlungen ersucht . Diese
mündlichen Verhandlungen wurden unsererseits für
Montag , den 8. Oktober , in Aussig festgesetzt . Sams¬
tag , den 8- Oktober , kam ein Vertreter der FPT .
Herr Schwab , nach Karlsbad und erklärte den Ord¬
nern , die beim Kongreß den Ordnerdienst versahen ,
daß Genosse Ullmann ihn herbestellt hätte . ( Da i

war eine Unwahrheit . ) Ihm wurde wieder
mitgeteilt , am 8. seien in Aussig Verhandlungen . Am
7. Oktober kam eine Delegation im Auftrage der
„ Roten Sportinternationale " und wolltezum Kongreß
zugelassen werden . Ihnen wurde mitgeteilt , daß der
Kongreß die Verhandlungen dem Büro , in der Frage
EinheitSftont , übertragen habe , daß diese Verhand¬
lungen von Büro zu Büro stattfinden werden und
Verhandlungen in Karlsbad am Kongreß zwecklos
seien .

Diese Delegation stellte an Genossen Ullmann
die Anfrage , was mir dem Spiel gegen die Russen¬
mannschaft sei . Genosse Ullmann antwortete : »Wenn >
gegen Bürgerliche gespielt wird , können wir nicht
verhandeln . " Darauf wurde behauptet , es fänden
keineBerhandlungenmitBür -
gerlichen statt . Genosse Ullmann hält ihnen
darauf oben angeführten Reichenberger Brief unter
die Nase und erklärte : . Mit Leuten , die
lügen , kannman nicht verhan¬
deln . " Am selben Tage , nachmittags nach 1 Uhr .
erhielten wir die neuerliche Aufforderung , zu Ver¬
handlungen zu kommen , mit der Motivierung , daß
nun ein Vertreter der russischen Mannschaft persön¬
lich anwesend sei . Die Genossen Ullmann , und Storch
wollten sich nun auch vom Standpunkt de » offiziell «! ,
russischen . Vertreter » überzeugen und gingen zu der
Verhandlung - Bei dieser Verhandlung stellten wir
dieselben Bedingungen wie vorher .

Der Vertreter der Russen erklärte , daß er darauf
nicht eingehen könne , die Spiele gegen Bürgerliche
werden absolviert , mit der fadenscheinigen Begrün¬
dung , daß m diesen bürgerlichen Verbinden auch
Arbeiter feien .

Dabei wurden doch Spiele mitProsimann -
schäften abgeschlossen , also mit Vereinen deS
bürgerlichen Verbandes , die rein kapitalistische Un¬
ternehmungen darstellen . Die Verhandlungen wurden ,
da den Russen dieSpielemitdenBür «
gerlichen wichtiger sind , ebenfalls nach kur¬
zer Dauer abgebrochen . Wir waren schon bei der
Tür des betreffenden Lokale », al » Herr Schwab er¬
klärte . daß nun versucht wird , Vereine von un » für
Spiele zu gewinnen und an uns die Frage stellte ,
was wir dagegen unternehmen werden . Wir erklärten
das sei unsere Angelegenheit , fügen nur hinzu , daß
wir uns mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln
gegen , solche Abschlüsse wehren werden, . - .

Bezeichnend ist . daß die Verhandlungspartner
al » sie am 7. Oktober in Karlsbad mit uns verhan¬
delten . bereit » einen Spielabschluß mit unserem Ver¬
eine Auffig - Kleische unterfertigt in der Tasche batten ,
für denselben Tag , den sie uni ange¬
botenhaben . Also noch einmal Hinterhältig¬
keit , wie sie schliuuner nicht sein kann -

In der » Roten Fahne " , Nr . 48 vom 10 . Okto¬
ber l. I . . erschienen nun zwei Notizen . In der einen
wird angeführt , daß im deutschen Gebiete gegen den
BerbandSmeister Bartelsdorf — sie verschweigen aber
schamhaft , welcher Verband - meister ( BartelSdorf ist
BerbandSmeister de » kommunistischen Reichenberger
Verbände » ) — ein Spiel au »getragen wird , weiter
für den 21 . Oktober gegen Atus Aussig . Atu » Aussig
ist falsch , e» kommt immer wieder der Arbeiter -

Am selben Tage meldet , sich auch der Vor¬
mund Novak , der bisher sein Wissen bei sich be¬

halten hat . „ Eine » Tage - , Anfang Februar, "
gibt er zu Protokoll , „ kam die Agnes zu mir ge¬
laufen und erzählte mir , daß ihr der Jude Hils -
ner von der Prchab bis zum letzten Haus nach¬

gestiegen sei , wo der Weg zum Marterl abzweigt ,
daß er ihr immer nachgesehen und daß sie vor

ihm Furcht habe . Ich fragte sie noch , was das

denn für ein Jude sei , und sie sagte , so ein häß¬

licher Jude , eben dieser Schuster » dieser Polda

HilSnerl " Novak habe daraufhin das Mädchen
bis in die Nähe des BresinawaldeS begleitet , aber

nichts Verdächtiges bemerkt .

Eine sensationelle neue Enthüllung ! Der

jüdische Kantor und Schächter von ' Gollsch - Jenikau ,
Kurzweil , ist einer der Mittäter des Polnaer
Mordes . Sein Dienstmädchen hat ihn beobachtet ,
wie er sich die Kratzwunden abwusch, die er im

Kampf mit dem Opfer im . Gesicht erhalten hat .
An den Rabbiner von Polna , der damit als der

dritte Spießgeselle entlarvt ist, hat er ein Päck¬

chen geschickt, deklariert als Parfümsendung ; aber

was enthielt es ? — Ein Fläschchen mit Menschen¬
blut . DaS „ Deutsche Bollsblatt " , das diese Mel¬

dung bringt , verfällt wieder der Beschlagnahme .
Schneider verliest den Artikel im Landtag . Für
ihn ist eS erwiesen , daß man jetzt die wahren Mör¬

der erwischt hat . Besonders die Kratzwunden im

Gesicht des Kurzweil sind überführend . Man hat

ja , behauptet er , auch unter den Fingernägeln der

geschachteten Hruza Menschenfleisch gefunden I Die

Juden haben den Verdacht auf den irrsinnigen
Fand « abgewälzt , der mit der Sache überhaupt
nichts zu tun hat . Das war ein Meisterstück , aber
ein zweitesmal wird ihnen der Dreh nicht ge¬
lingen ! Ein Jude , der einen Mord begangen hat ,
darf fteilich in Oesterreich nicht verhaftet wer¬
den . . . Zurufe unterbrechen den Redner . Die

telegraphische Nachricht von der Verhaftung des

Kurzweil ist eben eingetroffen . „ Das Telegramm
ist nie aufgegeben worden ! " ruft , Schneider .
„ Eine jüdische Fälschung ! "

Gregorig : „ Da gibt ' s nichts al »: Hinaus
mit die Juden ! "

Geßmann : „ Alle Juden aufhängen l "

Schneider : „ Wenn bei einem Juden ein Ver¬

dacht festgestellt wird , so wird der Justizminister
und der Sektionschef bestochen , damit daß er die

Sache niederschlägt . In Oesterreich werden Justiz¬
minister bestochen, um überwitsene Ritualmörder

freizulassen l " In den Lärm , der daraufhin ent¬

steht , schreft er immer wieder : „ Der Ruber ist
ebenfalls bestochen ! Ich werd ' s dem Lumpen schon
zeigen ! "

( Der Statthalter Graf Kielmannsegg
schweigt . )

Der Kantor Kurzweil wird von der Gendar¬
merie geholt und ins nächste Bezirksgericht ringe -

liefert . Ganz Jenikau ist auf den Beinen . Die

sieben Kilometer nach Habern werden zu Fuß
zurückgelegt . Aus den Dörfern ringsum kommen
die Leute , sich den Transport des Ritualmörders

anzuschauen . Bor Gericht wird der Kantor ver¬

hört und sofort entlassen . In dem Fläschchen , das

er dem Dr . Goldberger nach Polna geschickt hatte ,
befand sich Suppenwürze . Er bringt gegen Schnei¬
der und Vergani , den Herausgeber , die Ehren -

beleidigungS - und Berleumdungsklage ein . Aber
in seinem Wohnort ist er erledigt . Er darf sich
nicht mehr auf die Gasse wagen .

In ganz Oesterreich geht der Ritualmord um .

Im Keller eines Ottakringer Hauses wird die

Leiche eines getöteten kleinen Mädchens gefunden .
Hals über Kopf stürzt Schneider an den Fundort .
Die Tat sieht einem jüdischen Verbrechen ver¬
teufelt ähnlich . Bevor die nächste Ausgabe des
„ Deutschen DolksblatteS " erscheint , hat man den
Mörder gefaßt . Ex ist unzweifelhaft christlich¬
arisch . Mehr Erfolg verheißt ein mehrere Wochen
zurückliegender Fall . Im LeichenhauS des Salz¬
burger Zentralfriedhofes ist ein schauerlicher Mord
geschehen . Man fand ein junges Mädchen mit
durchschnittenem Hals . Die Untersuchung ergab ,
daß die Arme einem Lustmord zum Opfer gefallen
ist . Ein der Tat Verdächtiger wurde verhaftet und
wieder freigelassen . ^vie Entdeckung , daß man es
dabei „ ohne Zweifel mit einem Ritualmord zu
tun " habe , wird jetzt aus Salzburg einer bayrischen
Grenzzeitung « dem Amtsblatt de - königl . Amts¬
gerichts und des Stadtmagistrats Traunstein , mit¬
geteilt . Die Todeswunde des Opfers »ist ein
ganz regulärer Schächtschnitt gewesen " . Zwei
Personen , heißt eS noch , wissen sich bestimmt zu
erinnern , »daß sie kurz vor der kritischen Zeit auf
dem Friedhof einen Juden mit einem Talmud
begegnet sind . "

Von Braunau am Inn bis zur russischen
Grenze , von Bodenbach bis Agram und von
Kärnten bis Rumänien sind die Gemüter verfin¬
stert und die Hirne behext . Di « Erwachsenen
verfallen dem magischen Bann , und die Kinder
tragen für LebenSzeft die Last der Furcht und
des HasseS . \

Die Gerichte in den Kronländern werden
mit Ritualmordanzeigen überschwemmt . Im
Wiener Landtag hält der Abt Monsignore Schei «
cher Brandreden gegen die jüdische Mordpest .
Dem Landmarschall ist eS peinlich , gegen den
geistlichen Parteiführer einzuschresten , lieber gibt
er den Vorsitz an dessen Genossen Strobach ab .
Die Reden werden im ganzen Land begeistert
ausgenommen - Die Bluthetze hat Presse und
Kanzeln erobert , sie soll auch die Arbeiterschaft er¬
fassen . In Böhmen und Mähren gärt eS unter

Sportklub Kleische in Frage . In der zweiten Notiz
unter der Ueberschrist : »Schafft die Arbeiter - Sport -
einhest " wird neben anderem angeführt , daß Sekre¬
tär Ullmann der Delegation der FPT erklärte , nur
dann mit ihnen verhandeln zu wollen , wenn vorbei
keine Verhandlungen mit Vereinen deS Verbandes ge¬
führt würden . In unseren Briesen ist diese Bedin¬
gung nirgend » enthalten . ES ist also eine wahrschein¬
lich bewußte falsche Darstellung , um nicht zugestehen
zu müssen , daß wir die Bedingung stell¬
ten . Spielverkehr gegen die Bür¬
gerlichen dürfe nicht stat ^ finden .

So glaubt man der Einheitsfront zu dienen .
Auf diesem Wege will man Spiele mit klafsenbewuß -
ten Arbeitern austragen . Wir machen alle Miere Ver¬
eine darauf aufmerksam , daß Spielabschmsse gegen
die Russen gleichbedeutend mit Aut¬
sch I u ß aus unserem Verband ist .

Wir hoffen , daß diese Darstellung genügt , um
den Nachweis zu führen , daß wir offen und unseren
Beschlüssen entsprechend die Verhandlungen geführt
haben , daß ober auf der anderen Seite der Wille zu
offener gemeinsamer Arbeit im Interesse der gesam¬
ten Arbeiterbewegung nicht vorhanden ist . Wenn
unter solchen Voraussetzungen die Berbandlungen
von Sportinternationale zu Nrortinternationale ge¬
führt werden , so steht bereits im vorhinein das Er¬
gebnis dieser Verhandlungen fest .

Der Arbeiter - Sportklub Kleische hatte eine »
Vertrag mit der russischen Fußballmannschaft abge¬
schlossen . unter der Bedingung , daß der Vertrag nur
dann gift , wenn die Verbandself nicht antritt , weiter
daß Spiele gegen bürgerliche Mannschaften vor dyn
Spiele mit Kleische nicht stattfinden dürfen . Außer¬
dem war ün Vertrage die Bedingung , daß da » Spiel
nicht zu politischer Propaganda für die kommunistische
Partei auSgenützt wird .

Freitag bat nun der Arbeiter - Sportklub be¬
schlossen. da » Spiel nicht . auSzutragen . da der Ver¬
trag nicht eingehalten wurde . Ersten » finden
Spiele mit Bürgerlichenvor dem
Spiel ggegen Kleische statt , zweiten »
wird da » Spiel — siebe » Rote Fahne " — z u v o l i -
tischerPropaganda ausgenützt .

Man wird nun versuchen , einen anderen Verein
zu gewinnen . Dort , wo man an Funktionäre
berantritt . haben diese sich sofort mit un » in
Beichindung zu setzen. In einigen Bezirken wird auch
versucht , unsere Vereine für den Empfang der kom -
munisiischen Sportler zu gewinnen . DieKommu «
nist en sollen für diesen Empfang
diebürgerlichen Sportvereine . mit
denen sie spielen , einladen . Unsere Mannschaften be - .
ttiligen sich nicht !

Die BnndeSleiwn «
de » Arbeiter - Turn - und Sportverb ander .

* *♦

Gebt die richtige Antwort !

Die Kommunisten wollen die Anwesenheit der .
mit den bürgerlichen Sportlern spielenden Russen - s
Mannschaften — selbstverständlich wieder zu politi -ö
scher Propaganda für ihre zerrütteten Organisationj
nen mißbrauchen . Sie wenden sich unter anderen, »
mit Umgehung unserer Zentralgrgamsation , an ein - !
zrlne Vereine um Mitwirkung beim Empfang der j
Russen.

Unsere Genossen werden auf di « Beschlüsse de »
Karlsbader Kongresses der SASJ aufmerksam ge - j
macht , der zwar beschlossen hat , mit der R. S . J . in I
Verhandlungen zu treten , aber nach BekanntwerdenJ
der Tatsache , daß die Kommunisten , während sie |
unS die Einheitsfront antragen , diese mit den Bür - I
gerlichen schon hergestellt hatten , erst Aufklärung !
von der R. S . J . verlangten . Diese Aufklärung wurde i
bisher nicht gegeben , wohl aber sind die Spalters
Überall wieder an der Arbeit , den Arbeitersports
neuerlich zu schädigen . Unsere Genossen sollen also »
an den Empfängen nicht teilnehmen und die Kom¬
munisten anweisen , sich wegen Staffage zu den poli «4
tischen Empfängen gefälligst an die Bürgerlichen zu !
wenden , mit denen sie im Sporwerkehr stehen .

den Fabrikwebern wefter . Streik » werden vor¬
bereitet . Wo die Fabrikanten Juden find , setzt
die antisemitische Agitation ein . Sie unterstützt ,
keineswegs die Forderungen der Arbeiterschaft . >

aber fie hat ein Interesse daran , die Leute auf
die Straße zu bringen . In den Läden werden
Bilder von den Nachoder und Polnaer Plün¬
derungen auSgehängt . So ist es auch in Hor -
schitz, einem böhmischen . Weberort . Man erwar¬
tet den Ausbruch der Unruhen seit Tagen . Di « !

Garnison Königgrätz ist alarmiert , eine Kompag¬
nie steht marschbereit . Ob sie marschiert , hängt !
davon ab , in welcher Richtung sich die Wut de »
Volles entladen wird . Als ein Prager sozialisti¬
scher Redakteur , der eine Ansprache an die Ar -
befter hallen will , sich beim Bezirkskommissär
meldet und arretiert wird , und als seine An - !

Hänger die Freilassung verlangen und mit Gewalt !
drohen , ist ein Extrazug mit Infanterie in kür - j
zester Frist zur Stelle - Die Juden sind diesen»!
Zwischenfall dankbar . Wenn es gegen sie ge¬
gangen wäre , hätten . sie länger auf das Militärl
warten müssen .

In den kleinen Orten haben sie kern gute »,
Leben . Wenn der jüdische Kaufmann am Morgen!
seinen Laden aufschließt , ruft ihm sein Nachbar!
zu : » Na , wen habt ihr heute Nacht wieder um- !
gebracht ?" Alte Freundschaften gehen in Brüche ; «
keiner traut dem andern über den Weg . Kein
Kind christlicher Eltern wagt sich in die Näht !
eines Juden . Leidenschaftlich haßt e » seinen jü- I
dischen Alter » - und Schulkameraden . Sie spre - -
chen nicht miteinander , aber auf der Straße , in ;
der Schule , überall , wo sich ein jüdisches Kind!
zeigt , wird e » mtt der Bewegung begrüßt , in«'
sich ün ganzen Land eingebürgert hat : die flacht
Hand ahmt das Durchschneiden der Kehle nach-!
Weder Eltern , noch Lehrer denken daran , baf
zu ändern .

( Fortsetzung folgt )



Nr . 241 Sonntag , 14 . Oktober 1934 Sette 3

Verbesserung der

Emährungsaktion
Nach den früheren Bestimmungen über die

staatliche Ernährungsaktion für Arbeitslose hat
es zwischen der erfolgten Unterstützung nach dem
Genter System und der Erwerbung des Anspru¬
ches auf die staatliche Ernährungsaktion vielfach
eine Zeit ' ; anne von mehreren Wochen gegeben ,
während welcher der Arbeitslose ohne Unterstüt¬
zung gewesen ist . Die Situation der Arbeitslosen ,
insbesondere der verheirateten , war in dieser Zeit
naturgemäß eine außerordentlich schwierige . Der
Minister für soziale Fürsorge Gen . Dr . Meiß¬
ner hat nun , um diesem Uebelstand abzuhelfen ,
wie das „ Prävo Lidu " meldet , einen Erlaß an
die Bezirkshauptmannschaften herausgegeben in
dem Sinne , daß jeder Arbeitslose und Kurzarbei¬
ter nach Erschöpfung der Unterstützung nach dem
Genter System sofort in die staatliche Ernäh¬
rungsaktion ausgenommen werden kann .

Dieser Erlaß bedeutet , daß der Arbeitslose
gleich die erste Woche nach Erschöpfung der Unter¬
stützung gemäß dem Genter System Anspruch auf
Ernöhrungskartrn hat , wenn er fich entsprechend
anmeldet . Es können sich also in die Ernährungs¬
aktion auch diejenigen Arbeiter melden , welche die

Unterstützung nach dem Genter System noch er¬
halten , aber deren Unterstützung vor der Beendi¬
gung der Wintersaisou der Ernährungsaktion
endet , wie auch die noch beschäftigten Arbeiter ,
denen bekannt ist , daß ihre Arbett keine
dauernde ist .

Dieser Erlaß des Fürsorgeministerium ist
ein weiterer Beweis dafür , wie die Interessen der
Arbeiter durch dieses Ministerium betreut wer¬
den und wie sehr fich die Sozialdemokraten be¬
mühen , die Not der Arbeitslosen zu lindern .

Politische
Wochenübersicht

Die abgelaufene Woche stand wie fast überall
in Europa , so auch bei uns ganz im Banne der
verhängnisvollen Schüsse von Marseille . Unsere
politischen Stellen hatten neben anderem auch die
Frage zu klären , wieso auf dem Wege über die
falschen Pässe des Attentäters und seiner Helfers¬
helfer gerade auch die Tschechoslowakei in Per -
dachtSmomente verwickelt wurde , zumal gewisse
Fälschungen immer wieder nur von einer be¬
stimmten Seite und aus einem bestimmten Lande
kommen . Die Klarstellung dieser Dinge ist sicher¬
lich sehr wichtig und auch im Gange .

Die beiden direkt betroffenen Länder schei¬
nen aber doch über die durch die Schüsse hervor¬
gerufene Krise verhältnismäßig gut , d. h. ohne
größere . Erschütterungen , Hinwegzukommen In
Jugoslawien vollzieht sich die tteSernahme der
Regierung durch die Regentschaft anscheinend in
aller Ruhe , waS bis zu einem gewissen Grade auch
auf die Zusammensetzung deS Regentschaftsrates
zurückzuführen ist . Daß einer der Regenten ein
Kroate ist , wird auch in Agramer autonomiftifchen
Kreisen mit Befriedigung ausgenommen . In

Frankreich haben die Ereignisse zwar eine Regie¬
rungskrise nach sich gezogen , es scheint aber , daß
eS sich auch hier nicht um einen Systrmwechsel ,
sondern nur um den Austausch von Personen
handeln wird , der seine Ursache in der Unzuläng¬
lichkeit der getroffenen Sicherheitsvorkehrun -
gen hat .

Die sonstigen Geschehnisse in den Brenn¬

punkten der internationalen Politik werden natür¬
lich bald wieder den ihnen gebührenden Rang
beanspruchen . Alle Well ist sich darüber klar , daß
die Entwicklung namenllich hinsichtlich Deutsch¬
lands zu besonderer Vorsorge gemahnt . Dies

gilt namentlich hinsichtlich der Saar - Abstimmung,
über deren Durchführung schon in den nächsten
Wochen definitive Entscheidungen fallen müssen .

Jnnerpolitisch ist alles auf die Vorbereitung
der Herbsttagung eingestellt ; man rechnet derzeit
erst für die übernächst « Woche , d. i . um den . 26 .

Oktober herum , mit der ersten Plenarsitzung, in
der bekanntlich das Budget vorgelegt werden soll .
Der

genaue Sitzungstermin wird erst von den

Parlamentspräsidien festgelegt werden . Bis da¬

hin müssen auch gewisse Vorlagen fertiggestellt
sein, auf die das Budget bereits bezug neh¬
men soll .

Während das Finanzministerium mit dieser

Vorbereitung des Budgets doll beschäftigt ist ,

haben die Wirtschaftsminister in wiederholten Be¬

sprechungengewisse sozialpolitische Fragen wie die

Produktive Arbeitslosenfür -
sorge und die Brot - und Kartoffel «
a k t i o n für Arbeitslose wieder ein Stück wei¬

tergebracht. Die Brotallion ist in erhöhtem Aus¬

maß bereits im Gange ; auch bezüglich der Kar¬

toffelaktion liegt bereits ein bindender Beschluß
vor . Mit der Durchführung der nötigen Arbeiten
sind das Fürsorge « und daS Finanzministerium
betraut worden .

Am tschechisch -bürgerlichen Lager fand in der

abgelaufenen Woche die Tagung der tschechischen
Volk-Partei viel Beachtung . Sie hat gezeigt, daß

hinsichtlich einer engeren Zusammenarbeit mit

der siowakischen BolkSpartei HlinkaS zwar noch

große Schwierigkeiten bestehen , doch scheint eS

dem Stasek -Flügel doch gelungen zu sein , den

mährischenFlügel und damit die Gesamtpartei
wenigsten- für den Versuch zu gewinnen , in

dieser Richtung weitere Schritte zu unternehmen .
Die deutschen Christlichsozialen , die sonst den

Mund weit aufreißen und sich überall in der Po -
litik sehr brell machen , hat man bei diesen Eini¬

gungsbestrebungen jedoch ganz links liegen ge¬
lassen .

Einigungsbestrebungen kamen auch im tsche¬
chischen nationalistischen Laer zum Ausdruck , wo
man bereits mit einem Wahlbündnis zwischen
Hodäc —Kramat und Stkibrnh rechnen muß ,
wenn , auch ein organisatorischer Zusammenschluß
nicht in Frage kommt .

Den Henlein - Leuten hat das Verbot der

Gablonzer Kundgebung den ersehnten Borwand

gegeben , sich wieder einmal als Märtyrer hinzu¬
stellen , über mangelnde Demokratie zu jammern
und überhaupt so zu tun , als ob eS der Partei
schon überhaupt ganz verwehrt wäre , jemals
öffentlich zu Wort zu kommen . Dabei sei jedoch
nur daran erinnert , daß die Herrschaften im Laufe
eines Jahres 176 Versammlungen

Später sei er nach Ungar « gegangen und sei
dort mit Rajik , dem angeblichen BeneS , in dem

JnstruktionSlager der kroatischen Terroristen in der
Gemeinde JankaPuszta bekannt geworden .

In diesem Lager unterrichteten ungari¬
sche Instruktoren , Offiziere der ehemali¬
gen österreichisch - ungarischen Armee , ihre Schüler ,
wie man mit Revolver und Bomben umgehe .

Pospisil und Rajii blieben in Ungarn bis kurz
vor ihrer Abreise nach Frankreich . Ende September
reisten sie zunächst nach M ü n ch e u und von hier
nach Zürich, ' wo sie zunächst mit zwei weiteren Ge¬

nossen zusammentrafen . Der eine von ihnen hieß

Szabo und der zweite war Vertrauensmann der

kroatischen nationalistischen Bewegung und der von
Ante Pavleviö geleiteten revolutionären Organffa -
tion . ; a : ■ \ ■■■.

Zu diesem Vertrauriamann gesellt fich eine wei¬
tere Person , die sie auf ihre weiteren Reisen be - '
gleitete . ES ist dies der Mann , der in Marseille daS
Attentat auf König Alexander verübt hat .

AuS Zürich reiften alle gemeinsam nach Lau ¬

sanne , wo sie mit einem neuen Emissär , einem ge¬
wissen Stanöev zusammentrafen , der ihnen ihre
ordentlichen von den ungarischen Behörden auSge -
gebenen Pässe aboahmen und ihnen falsche
tschechoslowakische Pässe gab .

Am LS. September begaben sie fich über den
Genfer See au » Lausanne nach Evian - les - Bains auf
französischen Boden und reiften dann nach Pari ».

Szabo und Kelemen reisten später nach Mar¬
seille , PosptSil und Rajiö warteten zunächst in Ber¬
faille » und später in Fontainebleau al » zweite
Reserve für den Fall , daß «» nicht möglich gewe¬
sen wäre , daS Attentat auf König Alexander in Mar¬
seille auSzuführen , um e » in Pari » zu verüben . Der
wirklich « Name des Mörder » Kelemen sei Rudolf
S u k. Tatsächlich habe sich auch in einem Pariser
Hotel der angebliche Kelemen in den Anmeldeschein
unter diesem Namen eingetragen .

Et gab an . im Jähre 1894 in Triest geboren
und als Geschäftsmann in Brünnl ? ) wohnhaft
zu sein . Im Hotel in Lausanne stellte die Polizei
fest , daß dort am 28 . September eingetroffen sind
und sich «intrugen : Rudolf D u k, Josef S e v e r , ge¬
boren in Ungarn , Staatsangestellter in Budapest ,
JanoS Bombay , geboren in Fiume , ungarischer
Staatsangehöriger , Mechaniker au » Budapest , und
Jswan Jngar - Sungar , ungarischer Staatsan¬
gehöriger , Mechaniker , gleichfalls aus Budapest . In
Lausanne haben sich alle mit ihren ursprünglichen
ungarischen Pässen au - gewiesen .

Rudolf Suk erhielt hier einen tschechoslowaki¬
schen Paß auf den Namen Kelemen . Unter dem Na¬
men Sever trug sich R a j i ! , der eine » tschechoslowa¬
kischen Paß auf den Namen Benes erhielt . Pospitil
hatte einen ungarischen Paß auf den Namen Jngar -
Sungar und erhielt setzt «inen tschechoslowakischen
Paß auf den Namen Noväk . Schließlich erhielt Bom¬
bay einen tschechoslowakischen Paß auf den Namen
S i l n tz. Die Spuren diefe » Silnh » wurden hiSher
nicht gefunden . *

Paris , Wie bereits mitgeteilt wurde , hat
der angebliche Noväk Freitag nach einem neuerli¬
chen ganztägigen Verhör endlich ein Geständnis
abgelegt . Er sagte , sein wirklicher Name sei Zvo -
nimir PosptSil , er sei im Jcchre 1Ü04 in
Sukovina in der Nähe von Görz geboren und habe
zuletzt in Budapest gewohnt . Er gcch weiterS zu ,
im Jahre 1928 von den jugoslawischen Gerichten
wegen Teilnahme am Morde des Direktors deS
Agramer Blattes „ Novosti " , Schlegel , und an
anderen terroristischen Attentaten in contumaciam

zum Tode verurteilt worden zu sein .
Nach dem Agramer Morde sei er mit seinen

Genossen zunächst nach Italien geflüchtet .
Die italienische Regierung habe es damals abge¬
lehnt , ihn den jugoslawischen Behörden auszu¬
liefern .

Auch Dr . BeneS nach Belgrad
Prag . ( Amtlich . ) An dem Begräbnis S . M.

deS jugoslawischen Königs Alexander I . wird für

Peter II . In Belgrad

Belgrad - In Begleitung seiner Mutter Köni¬

gin Maria und seiner Großmutter der rumänischen
Königin - Mutter Maria und einer Reihe anderer

Personen der offiziellen Begleitung traf der neue

König SamStag früh um 9 Uhr in Belgrad ein .

Er wurde mit allen Ehren empfangen . - Ganz Bel¬

grad stand in den Straßen der Stadt Spalier .
Neben dem Mitregenten , dem Prinzen Paul , be¬

grüßte ihn der Patriarch der Kirche , und Minister¬
präsident Nzunoviö bot ihm das bei Begrüßungen
übliche Salz und Brot zum Empfange in der Hei¬
mat . Nach der offiziellen Begrüßung wurde von
den Angekommenen die Fahrt zur Residenz , die

vier Kilometer vom Bahnhok entfernt liegt , im

Auto fortgesetzt .

Roosevelt dekretiert

Arbeitszeitverkürzung
ohne Lohnkürzung

Washington . ( Reuter . ) Präsident
Roosevelt ordnete an , daß in der Bckleidungs -
nnd in der Baumwollindustrie am 1. Dezember
d. I . die wöchentliche Arbeitszeit von 40 auf 36
Stunden herabgesetzt werde , wobei die bisherigen
Löhne keine Kürzung erfahren dürfen .

und Kundgebungen ruhig abhalten
konnten . Eigentlich hätte Herr Henlein also schon

genug Gelegenheit gehabt , einmal sein berühmtes
Programm vorzutragen und vor allem auch auf¬
zuklären , warum er selbst in der ersten Zeit sei¬
ne - jungen Ruhme - über alle programmatischen
Fragen mit einem mitleidigen Lächeln hinwegge¬
glitten ist .

Die tschechische Press « der letzten Zett läßt
allerdings schon deutlich erkennen , daß alle di «
irreführenden Loyalitätsbeteuerungen und Inter¬
views , die man auch in der tschechischen Presse un¬

terzubringen verstand , nicht viel gefruchtet haben .
Bis auf di « agrarisch « Gruppe weiß man im tsche¬
chischen Lager jetzt schon ziemlich allgemein , wes '

Geiste » Kind Herr Henlein und seine Hintermän¬
ner und Protektoren «igentlich sind !

Pässe von den ungarischen
Behörden ausgestellt

Pari » . Kava » meldet au » Annemasse , daß
das Verhör mit Raitiä , alias Bene » , im Wesen
abgeschlossen ist . Raitiö bestätigt « heute fast in
allen Punkten das gestrige sensationelle Geständ¬
nis PospiSilS , alias Novak » . Heute gaben di « bei¬
den Verhafteten ausführliche Aufllärungen über
di « ungarischen Pässe , di « ihnen von den un¬
garischen Behörden ausgestellt
wurden . Rattik verließ Jugoflawien im Jahr «
1928 und l ^bte seit 1982 in Ungarn . Er
gestand , Mitglied der terroristischen Organisation
de » PaveliL gewesen zu sein und gleichzeifig mit
Pospisil und etwa 30 kroatischen Emigranten im

Lager von Janka Puszta geweilt zu haben , wo er
im Waffengebrauch ausgebildet wurde .

Erweiterung der produk ¬

tiven Arbeittlosenfilrsorge
45 Millionen für die Selbstverwaltungs¬
körper

Prag . Ueber Antrag des Fürsorgeministe¬
riums beschloß , nach einer amtlichen Meldung ,
der Ministerrat , im kommenden Jahre einen Be¬

trag von 46 Millionen flüssig zu machen , der in

Form einer Anleihe den Selbstverwaltungskör¬
pern für öffenlliche Arbetten zur Verfügung ge¬
stellt werden soll , für welche diese die auf sie ent¬

fallend « Quote nicht aufbringen können .
Da diese auf die Selbstverwaltung entfal¬

lend « Quote gewöhnlich 20 Prozent des Gesamt¬

aufwand « » beträgt , werden dadurch öffentlich «
Arbeiten im Gesamtbeträge von rund 230 Mil -

lionen KL ermöglicht und damit vielen Zehntau¬
senden von Arbeitslosen neue Arbeitsmöglichkei¬
ten beschafft werden .

Allerdings ist diese Arbeitsbeschaffung an
di « Voraussetzung geknüpft , daß auch die anderen

Ressorts und die verschiedenen Fonds in die Lage

versetzt werden , im Rahmen ihres Budgets die

übrigen 80 Prozent des Gesamtaufwandes auch

tatsächlich aufzubringen .

Neue Kampfe In Spanien ?
London . ( § PB . ) Nach hier umlaufenden

Gerüchten ist es in Asturien zu neuen schweren
Kämpfen zwischen Regierungstruppen und den

Aufständischen gekommen . Bei Gijon soll eine

Schlacht stattgefunden haben , bei der es 26 Tote

und mehrere hundert Verwundete gegeben haben
soll . 1600 Aufftändische sollen gefangen genommen
worden sein .

Rudolf Suk In Brünn unbekannt

Prag . Zu der Pariser Nachricht , daß der an¬
gebliche Marseiller Mörder Kelemen Rudolf
Suk sei , der sich als Geschäftsmann aus Brünn

ausgegeben hat , wird mitgeteilt , daß durch ein¬
gehende Untersuchung festgestellt wurde , daß
weder früher noch gegenwärtig in Brünn ein
Geschäftsmann dieses Namens existiert .

klne Frau unter den Verschwörern

Paris . Durch die polizeiliche Untersuchung
in Aix - en - Provence wurde festgestellt , daß außer
Kramer , Kelemen und Salnh ( alias Malny ) am

vergangenen Sonntag in ihrer Gesellschaft in

Aix - en - Provence sich noch zwei Jugoflawen , de¬

ren Namen nicht sichergestellt werden konnten , be¬

fanden .

Die gesuchte Gesellschafterin der oben Ge¬
nannten quartierte sich in einem erstklassigen Ho¬
tel ein und schrieb sich im Hotelmeldeschein als
Marie Voudroff , geboren 1910 in Triest , tschecho¬
slowakische Staatsangehörige , ein . Sie führte wei¬

ters an , daß sie aus Avignon komme . In ihrer

Gesellschaft befand sich ein gewisser Egon Kvater »

nik , der ein Jugoslawe gewesen fein soll . Alle hat¬
ten viel Geld bei sich und sie legten den Weg zwi¬

schen Aix und Marseille , den man gewöhnlich
mtt der elektrischen Straßenbahn zurücklegt , aus¬

schließlich mit dem Auto zurück . Malny war Mon¬

tag mit einer Autodroschke in Avignon und be -

zahlte für diese Reise 200 Franken . Di « Voudroff

hatte vier Gepäckstücke bei sich , in denen sie , wie

man annimmt , die Revolver und Bomben mtt «

brachte.

„ Herr Doktor “

beschaffte die Kleider
Die Polizei in Annemasse verhörte SamS¬

tag vormittags Rajkii ! , der in gleicher Weise aus¬
sagte wie Pospisil . Rajkiö verließ Jugoflawien
im Jahre 1928 und ließ sich im Jahre 1932 in
Ungarn nieder . Er war Mitglied der terroristischen
Organisation des Pavelik . Er erllärte , die rätsel¬
hafte Person , die die vier Mitschuldigen au » Lau¬
sanne nach Paris gebracht habe , sei unter dem
Namen . Hexr Doktor " bekannt gewesen .
Dieser » Herr Doktor " habe allen Männern teil¬
weise in Lausanne und teilweise in Paris neue
Kleider gekauft .

Die Namen der inrtruktiom -
offiziere bekannt ?

Zu der Aussage Pospisil - Noväk » teilen dir
Pariser Blätter weiterS mit . daß da » Zentrum der
kroatischen Terroristen nach seiner Angabe zuerst
Janka Puszta an der Donau . . ungefähr
neun Kilometer von der jugoslawischen Grenze
entfernt , war . Nach den Enthüllungen de » jugo¬
slawischen Delegierten Fotik im Völkerbund
übertrugen die Terroristen ihr
LagernachGroß - Kanisza , von wo die
Terroristen mit ungarischen Pässen zunächst nach
München und von da über die Schweiz nach Frank¬
reich fuhren .

„ Echo de Pari » " nennt — nach Belgrader
Quellen — direkt dir Offiziere der
ungarischen Armee , welche die
kroatischen Terroristen unter¬
richteten . ES find dieS Major Ivan K o -
» ä r S, Kapitän Hufza LitoS Endre , StabSkapi -
tän Baler Stefan , Oberst Georg Petrirfeviez ,
Professor an der Militärakademie . Diese Liste ist
nicht vollkommen .

Ungarn untersucht . . .
Budapest . ( MTJ . ) Die Havas - Meldung auS

Annemasse betreffend die Aussagen NoväkS und
Pospisil - wurden vom ungarischen Telegraphen - >
Korrespondenz - Büro der Budapester Polizei mit ¬
geteilt , die auf Grund der darin enthaltenen An -

'
die Regierung der Tschechoslowakischen Republik

gaben sofort eine Untersuchung eingeleitet hat . i auch Minister des Aeußern Dr . Benes teilnehmen .

Heute Stichwahlen

In Frankreich
Paris . Am Sonntag finden die engeren

Wahlen in die Generalräte und in die Bezirks¬
vertretungen statt . Gewählt werden 337 Kandi¬
daten in jeden dieser beiden Vertretungskörper .
Die höchste Zahl von Kandidaten weist die sozia¬

lfftisch - radikale Partei auf , nämlich 100 . Annä¬

hernd die gleiche Anzahl von Kandidaten zeigt
die Rechtsregicrungspartei , die republikanisch -

demokratische Union , auf . Die Sozialisten und

Kommunisten bewerben sich um etwa 60 Man¬
date .

Die Ereignisse dieser Woche haben allerdings
daS Interesse an den Wahlen und an der Wahl »
takttk der Parteien in den Hintergrund gedrängt .

Die Gläubiger
werden energisch

Englischer Besuch in Berlin

London . Der HauptwirffchaftSberater der

britischen Regierung Sir Frederic Leith R o o ß
wird sich anfangs nächster Woche nach Berlin be¬

geben , wo er die Verhandlungen über die Frage
der nichteingekaltenen deutschen HandelSverpflich «
ttmgen und über di « Finanzierung deS künftigen
Handels zwischen den beiden Ländern wieder

aufnehmen wird .
Die britische Regierung ist , den Blättern

zufolge , der Ansicht , daß die Erledigung der Fra¬

ge der Liquidierung der alten

Handelsschulden einen Teil eines jeden
mit Deuffchland getroffenen Uebereinkommens
bilden müsse . Diese unbezahlten Schulden , deren '

größter Teil an die Textilinduftriellen in Lanca -

shire und DorkSshire zu begleichen war , werden

von der Presse auf etwa zwei Millionen Pfund

geschätzt .

Ungarische Instruktoren
über den Umgang mit Revolvern und Bomben
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Landaufteilung
und Arbeitslosigkeit

In der böhmischen Landesvertretung lenkte
Genosse H a l a die Aufmerksamkeit auf di' e Be¬

strebungen , Arbeitslosen durch Zuteilung von
. Grund und durch Förderung der Siedlungsbewe -
gung Existenzmöglichkeiten zu schaffen . Nach einer

Statistik aus dem Jahre 1927 gab es in der

Tschechoslowakei 431 . 823 Betriebe ( 29 . 4 Pro¬
zent ) im Ausmaß von weniger als einem Hek¬
tar und 635 . 613 Betriebe ( 43 . 3 Prozent ) im

Ausmaß von 1 bis 5 Hektar . Würde bei einer
neuen Bodenreform diesen Zwergbetrieben soviel
Boden zugewiesen werden , daß die Besitzer selbst -
genügsani würden , könnte der Arbeitsmarkt we¬
sentlich entlastet werden . Allerdings müßten die

sozialen und keine andern Verhältnisse bei der

Zuweisung maßgebend sein . Auch durch die Re¬

kultivierung der Bergbaugebiete und durch Stadt¬

randsiedlungen könnten Arbeitsmöglichkeiten ge¬
schaffen werdens

Seit mehr als einem Jahr liegen aus dem
Böhmerwald Subventionierungsgesuche für Kulti -
vicrungsarbekten bei der Landesbehörde und werden
trotz Urgenzen nicht erledigt . Es handelt sich um
arbeitslose Holzhauer , die die Möglichkeit härten ,
ein Stück Grund zu erwerben . So haben sich in
Guthausen im Bezirk Prachatitz 32 Holzhauer zu
einer freiwilligen Arbeitsgenossenschaft zusammen¬
geschlossen , ebenso bestehen in Äöhmisch - Röhren , St .
Thoma , OberschlagI Hummwald , Hüttendorf , Ober¬
haid und Parkfrieo solche Gemeinschaften . Es ist
notwendig , daß die Landesbehörde die Subventions¬
zusagen und die Bewilligung zum Beginn der Ar¬
beit möglichst bald erteilt , um so mehr , als doch
der sotzenannte Fonds zur Subventionierung von
Kultivierungen , Klein - und Mustermeliorationen zu
diesem Zwecke besteht .

Die öffentlichen Gelder müssen in erster Reihe
den sozial Schwachen dienen . Man kann dabei die
Not einer arbeitslosen Arbeiter - Familie oder eines

Kleinhäuslers nicht den Einschränkungen gleich¬
stellen , welche ' sich die doch halbwegs gesicherten
größeren Landwirte auferlegen . Zahlen illustrie¬
ren dies . Während z. B. beim Konsumverein in

Mies , die Spareinlagen der Mitglieder sowohl im

Durchschiritt als auch in der Gesamtheit sinken ,
sind die Einlagen bei den landwirtschaftlichen
Vorschußkassen in den fünf Jahren 1928 bis 1933
um über eine Milliarde gestiegen .

Neues von der Henleinfront

SHF und Raffenfragr .

Wir haben gestern die Nachricht gebracht , daß
am Sonntag , den 7. Oktober 1934 , nachmittags
in Reichenberg der erste Familientag aller , die
mit dem Familiennamen Kaspar heißen , stattge¬
funden und daß zu dessen Begrüßung ein Herr
Dr . Walter K ö n i g - B e y e r das Wort er¬

griffen hat . Beyer sagte in ' seiner Rede , wie wir

ausgeführt haben , daß wir bei uns leider noch
immer keine Raffenämter haben , und daß man

gerade deswegen für die Familienforschung wer¬
ben solle . Wie uns nun mitgeteilt wird , ist Herr
Dr . König - Beyer — wer könnte auch etwas an¬
deres erwarten — Mitglied der Sude¬

tendeutsche » Heimatfront und be¬

tätigt sich insbesondere inder Bildungs¬
organisation der Henleipartei .
Welche Art Bildung demnach die SHF verschleißt ,
kann man sich denken . Daß der Rassist Dr . König
eine Rolle in der Heimatfront spielen kann , ist ein
weiterer Beweis der engen ideologischen
Verknüpfung des reichsdeutschen
Hakenkreuztumes und der Hen¬
leinfront .

Fabrikanten In der Henleinfront

Das deutsche kommunistische Organ läßt sich
aus Heinersdorf a . T . melden , daß der Sohn des

Textilunternehmers Heintschel allen bei ihm

beschäftigten Arbeitern das Anerbieten gemacht
hat , sie mit Lastkraftwagen nach Gablonz zur —

mittlerweile verbotenen — Henleinkundgebung
zu transportieren . Derselbe Unternehmer Heint¬
schel ist Obmann der SHF in Heinersdorf , der

dadurch bekannt ist , daß er seinen Arbeitern nied¬

rige Löhne zahlt . Deswegen kann er schon etwas

für die SHF spendieren und sich den Transport
der Arbeiter zu fascistischcn Paraden etwas kosten

laffen .

Tschechisch - agrarische Jugend

gegen den „ Venkov “

In der Redaktion des „ Venkov " , welche von
Senator Vranh geleitet wird , wurde vor einiger
Zeit der frühere Chefredakteur der Stribrnh -
blätter in Prag , Ferdinand Kahänek , berufen . Die

Tatsache , daß ein Mann wie Kahänek , der jahre¬
lang die Koalitionspolitik aufs schärfste bekämpft

hat , nun plötzlich Redakteur des - Organs des Mini¬

sterpräsidenten werden konnte , ist von einer Reihe
von tschechischen Zeitungen abfällig kritisiert wor¬
den . Nun haben sich gegen diese Berufung auch
die tschechisch -agrarischen Jugendlichen gewandt ,
deren Kreis die Zeitschrift „ Bräzda " herausgibt .
Diese Zeitung bezeichnet das politische Ueberläu -

fertum Kahäncks als eine Verfallserscheinung
und berichtet , daß in der letzten Sitzung des Vor¬

standes der Agrarischen Jugend eine große Debatte
über den Faltabgeführt wurde , in welcher sich die

meisten Redner gegen Kahänek ausgesprochen
haben . Ebenso wurden die Sensationsmethoden ,
welche Kahänek und andere in die agrarische Preffe

hineingetragen haben , verurteilt . Dieser Stand¬

punkt wurde auch dem amtierenden Vizevorsitzen¬
den der Partei , Abgeordneten Beran , mit¬

geteilt .

iProseB Vylettlefci

Am Schauplatz des Mordes
Das Schwurgericht verhandelt am Tatort — Geständnisse und Indizien

Prag . Der fünfte Verhandlungstag des Mord¬
prozesses gegen das Ehepaar B yletalek ge¬
staltete sich für die Bewohner von U j e z d auf der
Kleinseite zu einem Tag der Sensationen . Denn das
Gericht begann diesmal die Verhandlung nicht im
Pankratzer Schwurgerichtsfaal , sondern der Gerichts¬
hof , die Geschworenen , Staatsanwalt , Advokaten und
Journalisten fanden sich um 9 Uhr früh zum

Lokalaugenschein in der Mordwohnnng

auf dem Ujezd Nr . 480 ein . Ein starkes . Polizei¬
aufgebot war zur Stelle , um nötigenfalls Ausschrei¬
tungen des natürlich in Massen erschienenen neugie¬
rigen Publikums zu verhindern . Daß die benach¬
barten Fenster und Ballone mit Zuschauern voll
besetzt waren , bedarf keiner besonderen Erwähnung .

Das Haus 486 liegt am Fuß des Petrin .
Ueber hölzerne Stufen gelangt man durch ein ge¬
wölbtes dunkles Stiegenhaus auf eine „ P aw -
lat s ch e" , wie . sie für die alten Prager Häuser
so typisch ist und von da in die Wohnung , wo sich
der Mord ereignet hat . Heute wird diese Wohnung ,
bestehend aus Küche und zwei Zimmern , von einer
Familie H o l a n bewohnt . Aus den Fenstern der
Wohnzimmer bietet sich ein schöner Blick in den
Seminargarten . Das Jntereffe des Ge¬
richtes konzentriert sich indessen lediglich auf die

Küche , die der Schauplatz der schrecklichen Tat
war « nd wo die Leiche des ermordeten Paters

über ei « Jahr lang verborgen wnrde .

Diese Küche ist kein regelmäßig viereckiger
Raum . Sie ist fünf Meter lang ; ihre Breite aber
an der einen Querwand , wo der,Herd steht , geringer ,
als an der Ouerseite , wie das in alten Häusern keine
Seltenheit ist . Der Raum verengt sich also in der
Ofenecke so stark , daß zwischen dem Ofen und der
gegenüberliegenden Längswand nur ein Raum von
etwa 1 . 50 Meter bleibt . Der Kachelofen , der zur
Zeit des Mordes dort stand , ist inzwischen durch einen
eisernen Sparherd ersetzt worden .

In der Q u e r w a n d der Küche , an die der
Ofen stößt , befindet sich nun

die ominöse Nische ,
die wohl zur Aufbeivahrung von Brennmaterial
u. dgl . dienen sollte und später den Leichnam des
ermordeten Tyl aufnahm . Sie ist etwa 70 Zentimeter
hoch , ebenso tief und 1 . 50 Meter breit . Verschlossen
ist sie durch eine Eisentüre/Aus alle Fälle ein recht
beschränkter Raum zur Aufnahme eines Mannes¬
körpers . Diese Ursache in Verbindung mit der ge¬
ringen Bewegungsfreiheit zwischen Ofen und
Längswand hat zu einer doppelten Streitfrage An¬
laß gegeben . Eines der wesentlichsten Argumente der
Anklage gegen Jarosiav Bylekälek besteht eben darin ,
daß die Frau allein den toten Körper
nicht hätte in die enge Nische zwängen können , weil
eine solche Arbeit beträchtliche Kraftanstrenguug er¬
fordere . Die Verteidigung Vylekäleks beruft sich wie¬
der darauf , daß in dem engen Raum vor der Nische
zwei Personen gar nicht Platz gefunden hätten , so
daß die Beschuldigung des VyletäIrk . Lllrch ' stiue Frau
unglaubwürdig sei . Es wird Sache der Geschworenen
sein , sich ihr Urteil über diese Streitfrage zu bilden .

Das Verhör der Vylekäleks am Ort des Mordes .

Das angeklagte Ehepaar , das im „ G r ü n e n
Anton " ( das Polizeitransportauto ) zur Stelle
geschafft wurde, ' wurde getrennt einvernommen .

Marie Byletälek schilderte mit schauerlicher
Sachlichkeit und Anschaulichkeit den Hergang . Nach¬
dem ihr Mann ihren Vater im Streit mit der Axt
niedergeschlagen habe , hatten sie gemeinsam die
Leiche mit dem Kopf voraus in die enge Nische ge¬
zwängt .

Sie habe de « Kopf des Ermordeten gehalten
» nd ihr Mann , hinter ihr stehend , die Beine nach -
geschoben « nd zum Schluß die Füße des Tote « ge¬
waltsam eingekaickt , nm ihn in dem enge « Loche
«tckerz »bringe «.

Auch die Erdrosselung des alten Tyl
legt MarieVyletälek heute ihrem Gatten
zur Last , nachdem sie ursprünglich eingestanden hatte ,
ihren Vater selb st erdrosselt zu
haben . Aber von diesem Punkt spricht sie offen -

Vom Rundfunk
i empfehlenswertes aus den Programmen i i

Montag

Prag : Tender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
12 . 35 Konzert dcS Prager Salonorchesters . 13 . 35
Arbeitsmarft . 13 . 45 Die Vakulfsänger . 16 . 55

Kinderstunde . 17 . 20 Schallplatte «. 17 . 45 Violinkon¬

zert . 18 . 20 Deutsche Sendung : Dozent Dr . Bittner :

Deutsch - tschechische Kulturbeziehungen im Mittel -
alter . 18 . 55 Deutsche Preffe . 22 . 50 Schallplatten :
Wagner . 23 . 05 Paul Holly : Demokratie und Min -
derheitsvölker , — Sender Str . : 14 . 45 Konzert für
Flöte und Harfe / 15 . 10 Deutsche Sendung :
Viertelstunde für die Frau . 18 . 10 Konzert des

Salonorchesters . 19 . 15 Opernszenen auf Schallplat -
ten . — Brünn : 17 . 45 Deutsche Sendung : Schmidt :
Die schönsten Liebesbriefe der Weltliteratur . 18 . 20
Lieder auf Schallplatten . 20 . 00 Konzert der Brün¬
ner Philharmoniker . — M. - Ostrau : 11 . 00 Schall¬
platten . 17 . 35 Liederkonzert . 18 . 20 Deutsche Sen¬
dung : Arbeiterfunk : Willi Meier : Die Arbeiter¬
pflege . 19 . 10 Schallplatte «: Mascagni .

Dienstag

Prag : Sender L. : 6 . 15 Gymnastik . 10 . 05

Deutsche Nachrichten . 11 . 05 Deutscher Schulfunk .
IT 10 Zither - und Hawaigitarren auf Schallplatten .
16 . 45 Jugendstunde . 17 . 50 Liederkoyzert . 18 . 20

Deutsche Sendung : Dr . Albrecht : Wirtschaft¬
liches Relief . 18 . 30 : Buntes Programm der „ Co -
median - Singers " . 18 . 55 Deutsche Presse . 19 . 10
Buntes Programm . — Sender Str . : 14 . 25 Schall¬
platte «. 15 . 05 Deutsche Sendung : Dr . Bach ! Schön¬
bergs Sendung . — Brünn : 15 . 55 Orchesterkonzert .
17 . 45 Deutsche Sendung : Soziale Informa¬
tionen . Arbeiterfunk : Dr . Lampl : Sport und

Volksgesundheit . 18 . 20 Tanzmusif — Preßburg :
17 . 15 Moderne slowakische Musik . 19 . 10 Violinkon¬
zert . — ’

Kascha « : 17 . 10 Klavierkonzert . 18 . 00

Hygienefnnk .

sichtlich sehr ungern . Als ihr die Widersprüche in

ihren Aussagen vorgehalten wurden , er/lärte sie ihr
ursprüngliches Geständnis für unwahr und
berief sich darauf , daß sie als Beschuldigte nicht
verpflichtet gewesen sei , die
Wahrheit auszusagen .

Die darauf folgende Einvernahme ihres Gat¬
ten verlief wesentlich einfacher . Er erklärt die Aus ,
sagen seiner Frau für vollkommen er¬
funden .

Jaroslav Bylekälek beantwortete alle Fragen
nach feiner Schuld mit einem energischen Rein !

Die Verhandlung wurde nach beendetem Lokal¬
augenschein in Pankratz ' fortgesetzt , wobei eine
Reihe von Zeugen zur Einvernahme kam , di «
über Einzäheiten aussagten , unter ihnen auch die
bereits vernommene Frau des ermordeten Tyl . Diese

TagcsncolgKcltcn
Wieder Goldbergbau j

in Kremnitz
i

Schon jetzt werden 300 Kilogramm jährlich
gewonnen

In Kremnitz wird jetzt / die Reorganisierung
und der Wiederaufbau des Goldbergbaues , die im

Jahre 1923 begonnen wurden , abgeschloffen .
Nach dem Umsturz waren die staatlichen Gruben
in Kremnitz vor zwei sehr schwere Probleme ge¬
stellt , von deren erfolgreichen Lösung das weitere

Schicksal und die Entwicklung des Bergbaues in

Kremnitz abhing . Es mußte einerseits der bis

zu einer Höhe von 200 Metern er¬

säufte Anna - Schacht entwässert und

andererseits die Aufbereitung der Erze neu gelöst
werden . Der Anna - Schacht , der nach alt » » Auf¬

zeichnungen sehr gutes Erz enthielt , stand seit
den napoleonischen Kriegen un¬
ter Wasser . Die alte mit Hilfe der Amal¬

gamierung und der Schlämmherde vorgenommene
Aufbereitung der Erze entsprach nicht , da ihr Er¬

trag bloß 30 bis 45 Prozent Gold aus verhält¬

nismäßig armem Erz betrug . Die Entwässerung
des Anna - Schachtes wurde nach schwierigen und

anstrengenden ArbeitenAnfangl931 mitHilfe des

Haupterbstollens , der um 35 Meter tiefer ist als

der ursprüngliche Schachtsumpf , durchgeführt .
Durch die Austrocknung des Anna - Schachtes wur¬

den die ausgedehnten Erzadern des nö r d -

lichen Grubenreviers von Kremnitz
' dem Abbau geöffnet . Rach eingehenden Ver¬

suchen tn dest Laboratorien und einem Versuch im

Großen wurde auch die Ausbereitungsfrage ge¬
löst und im Jahre 1933 zum Bau eines neuen

Aufbereitungswerkes geschritten . Dieses Ausbe¬

reitungswerk ist in den adaptierten ehemaligen

Aufbereitungsgebäuden ' untergebracht , war bis¬

her durch 300 Stunden zuVersuchszwek -
ken in ununterbrochenem Betrieb und v e r ar¬
beit e t e - f a st 2000 T o n n e n Erz . Der er¬

zielte wirkliche ' Goldertrag aus dem Roherz be¬

trug im ganzen 96 Prozent . Durch den Bau

des Aufbereitungswerkes wurde die Erhöhung
der Arbeiterzahl der staatlichen Berg¬
direktion in Kremnitz von ursprünglich 230 auf

nunmehr 440 ermöglicht . Die weitere

Erhöhung der Arbeit erzähl ist
von dem Ergebnis der neuen Forschungs - und

Betriebsarbeiten abhängig .

Die Golderzeugung in Kremnitz erreicht schon

jetzt 300 Kilogramm

und wird fast soviel betragen als seinerzeit das

Goldbergwerk Roudnh erzeugt hat .

Bier Millionen . . .

Washington . Wie amtlich mitgeteilt wird » ist
die Zahl der unter st ützungsbedürf -
tigen Familien von 3,8 Millionen im

Juli d. I . auf 4 Millionen im August gestie¬

gen . Die Zahl der unverheirateten

Unterstützungsempfänger ist ziemlich unver¬

ändert geblieben .

In Leningrad blüh ' » wieder

die Bäume . . .

Leningrad . In den letzten Tagen ist die

Temperatur so gestiegen , daß in der ganzen Um¬

gebung von Leningrad die . Bäume und Blumen

blühen . Die Felder sind mit Gänseblüm¬
chen , Veilchen und Vergißmein¬
nicht bedeckt .

Dagegen Wintereinzug in Amerika

New Nork . Im Norden des Staates Maine

herrscht Winterwetter . Während eines Schnee¬
sturmes fielen fast 14 Zoll Schnee . 200

Telegraphenstangen und an hundert Telephonlei¬
tungen wurden zerstört . Viele Bäume wurden

entwurzelt , in vielen Fällen wurde auch die

Kartoffelernte vernichtet . In
zahlreichen Städten sind die elektrischen Leitungen
unterbrochen , so daß die Orte ohne Licht - und

. Telephonverbindung sind . Während Freitag in
New Aork 70 Grad Fahrenheit verzeichnet
wurden , herrschte gestern eisiger Wind ,

welcher auf baldigen Schneefall weist .

Aussagen brachten nichts neues . Bemerkenswert aber
war die Vernehmung des Gefangenenaufsehers
Bläek , der bewnte , daß Jarosla vBhle -
t ä l e k bei seiner Vernehmung vor dem Unter¬

suchungsrichter ausdrücklich aufmerksam . gemacht
wurde , daß er sich nicht mehr bei der Polizei befinde ,
sondern bereits vor Gericht . Bylekälek hat bekannt¬
lich anfänglich sein bei der Polizei abgelegtes Ge¬
ständnis widerrufen , auch vor dem Untersuchungs¬
richter wiederholt . Darüher hinaus erklärte der Auf¬
seher , daß der Angeklagte sich ihm gegenüber ge¬
äußert habe , es sei nun einmal so weit ;

er werde seine fünfzehn Jahre abfitzen und
wenigftens Ruhe haben .

Der gleiche Zeuge bestätigt auch einen schwer be¬
lastenden Wortwechsel des Angeklagten mit seiner
Gattin bei einer Begegnung auf dem Korridor des
Untersuchungsgefängnisses .

Montag wird das Beweisverfahren geschlossen
werden . Da die Reden des Staatsanwaltes und der
Verteidiger den ganzen Dienstag ausfüllen , ist heute
schon sicher , daß das

Urteil nicht vor Mittwoch abends

zu erwarten ist . rb .

Tod zweier Flieger
Warschau . Auf dem Flugplatz bei Pulawi ,

Kreis Lublin , stürzte bei einem Uebungsflue , ein

mit zwei Offizieren besehes Militärflugzeug ab .

Der . Flieger war sofort tot , der Beobachter starb

nach Einlieferung ins Krankenhaus .

Den Schwiegersohn erschoffen
Warschau . In der Nacht vom Freitag wurde

in Warschau in seiner Wohnung der Ministerial¬
rat des Finanzministeriums Romuald Sulacinski
von seiner Schwiegermutter durch fünf Revolver¬
schüsse ermordet . Das Motiv der Tat ist unbe¬
kannt .

Die Barbare « . Einer bis heute Unwider¬

sprochen gebliebenen Meldung der europäischen
Presse zufolge sind in den von der deutschen Re¬

gierung — also von Goering — erlassenen Be¬

stimmungen des passiven Luftschutzes , die I u -

den , soweit sie nicht Frontkämpfer waren , also
vor allem die F r a u e n und Kinder von jeg¬
lichem Luftschutz ausgeschlossen . Bemü¬

hungen christlicher Kreise , sowie der Reichswehr ,
diese Bestimmungen zugunsten der Juden zu än¬

dern , sind restlos gescheitert . Wir haben uns schon
längst abgewöhnt , über die Barbarismen der
Mord - und Brandstifterkomplizen zu staunen .
Alles ist da möglich und noch mehr ! Wer jemals
diese Menschen in irgend einer Beziehung der

Menschfichkeit oder eines gentlemanliken Kamp¬
fes für fähig hielt , ist sträflicher Jkkrsiotnst . So
wie - der Reichstag angezündet wurde , wie Tau -

sende von Morden ausgeführt wurden — zuletzt
die schauerliche Erdrosselung Erich Mühsams im

Konzentrationslager von Oranienburg vom La -

gerkommandanten Eicke — so wird man Strei¬

chers Programmier physischen Ausrottung aller

Juden durch den erwähnten Ausschluß der Juden
vom Luftschutz durchführen , Die Juden müssen
mit ihrem Gelde zwar Luftschutzkeller bauen ,
aber hinein dürfen sie nicht , wenn Arsengasc ,
Blausäure , Chlorpikrin , Lewisit und Hyprit alles
Leben dieser Erde vernichten werden . So will es
der Ehrenvorsitzende der deutschen Tierschutzbe¬

wegung , der das Wild bedächtig schonende Reichs -
jägermeister Goering ! Nur keine Tierquälerei !
Aber die Juden dürfen verrecken ! Dürfen ? Sic

müssen !
Ein Film vom Marseiller Attentat in Prag .

Wie gemeldet wird , sollte der in Frankreich ver¬
botene Film , auf dem das Attentat gegen König
Alexander und Minister Barthou in Marseille zu
sehen ist , in acht Exemplaren nach der Tschecho - 1
slowakei gebracht werden . Davon wurden jedoch ,
sieben an der französischen Grenze beschlagnahmt
und bloß einer wurde in die ESR mittels Flug - ,
zeuges gebracht und es werden jetzt davon einige '
Kopien hergesiellt . Der Film wurde bereits der
Zensur vorgelegt und es ist beabsichtigt , ihn nur
in Prag laufen zu laffen . In England wird
der Film bereits in2000Kopien vorgefiihrt .

Justizminister Dr . Ivan Derer empfängt
Dienstag , den 16 . d . M. , nicht die üblichen Besuche . .

Fliegerunglück in Pole » . Nach Berichten aus

Pulawa ist ein Militärflugzeug dort abgestürzt ,
wobei zwei Offiziere den Tod

fanden .

„ Die Entstehung der Tschechoslowakischen
Republik " . Unter diesem Titel ist soeben im Ver¬
lag „ Orbis " in Prag ein Buch des Genossen Dr .
Emil Strauß erschienen , in welchem einleitend
eine Darstellung der ' tschechischen Politik vor dem

Weltkriege gegeben und sodann die Geschichte der

tschechischen Bestrebungen im Kriege sowohl im

Inland als auch im Ausland , erzählt wird . Das

Buch , auf das wir noch ausführlich zurückkommen
werden , umfaßt 360 Seiten und enthält eine

Reihe von Abbildungen .

Stoßfänger als Antenne . Durch die Straßen
der Stadt Shenectady ( Staat New Aork ) fuhr
ein Ingenieur der Gesellschaft General Elektrik

auf einem Automobil , wobei er den Stoßfänger
als Antenne benützte und 60 Minuten
radiophonisch mit der Station Sydney . in
A u st r a l i e n sprach . Es ist dies der e c st e

Versuch dieser Axt .
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Herrliche « Aette « entgegen

In dem offiziellen Organ des deutschen stati¬
stischen Reichsamtes wurde zugegeben , daß im
Laufe des . letzten Jahres die Lebenshaltungs¬
kosten um rund 4 Prozent gestiegen find . Da
aber bei der Berechnung dieser Indexziffer die
Preise der verschiedensten Bedarfsartikel zusam¬
mengefaßt sind , wurde nun die Steigerung
der Ernährungskosten gesondert be¬
rechnet und eine Erhöhung von 7 . 8 Prozent er¬
mittelt . Aber auch hier dürfte man noch einige
„ R e ch e n k u n st st ü ck e “ in Anwendung ge¬
bracht haben , denn die Kleinhandelspreise einiger
Waren , die für den Arbeiterkonsum eine entschei -
dene Rolle spielen , sind fast alle um viel mehr
gestiegen. Die Unterschiede zwischen Mitte August

- 1933 und Mitte August 1934 drücken sich in fol¬
genden Zahlen aus :

Di « 1. Zahl bedeutet den Preis von 1938 ,
die 2. den von 1934 .

Kartoffeln <10 Pfund )
Grüne Bohnen pro Pfund
Spinat ■
Erbsen
Feine Leberwurst . < .
Schweineschmalz im Durch¬

schnitt

30 —62 . 5
19 —34 . 5
14 —19
22 —38

118 —129

( 108 %)
( 81 . 8 %)
( 26 . 3 %)
( 72 . 7 %)
( 9 . 3 %)

85 . 5 —103 ( 20 . 5 %)

Vorstehende Ziffern sagen mit aller Deut¬
lichkeit, welch „ herrlichen Zeiten " Hit¬
ler und seinen Mannen das deutsche Volk ent¬
gegenführen .

USA - Polizei schlitzt » « seifte «
New Aork . ( Reuter . ) Di « Polizei schritt

Freitag abends gegen eine etwa 1000köpfige
Menge kommunistischer und antifascistischer Ma¬
nifestanten ein , die in das Stadion einzudringen
trachtete , in dem gerade Wettkämpfe zwischen
amerikanischen und italienischen Athleten statt¬
fanden. Unter den Verletzten befinden sich
zahlreiche Frauen . In eine fascistische
Versammlung drangen 577 Antifascisten ein , die
in dem Augenblick zerstreut wurden , als sie sich
anschickten, im Thor ein antifascistischeS Lied zu
singen.

Der Gipfel ! » Die Deutsch » Kirche " ,
das Organ der sogenannten »deutschkirchlichen
Bewegung", schlägt eine Aenderung der Sonntage
zu Weihnachten vor . Sie sollen in Zukunft Herd -
seuer, Heimatsonne , Weltlicht und Deut¬
sches L,euchten heißen . An weiteren kirch¬
lichen SonntagSnamen verlangt die « Deutsch -
Kirche" u. a . : Ur stürme , Riesenkampf ,
Freias Blick , Roggenmuhme , Regen¬
trude, Nornenfäden , Mannesehre und —

Hackelberendl Die »Deutsch - Kirchler " beabsichti¬
gen , eine große Propagandaaktion zur Durchset¬
zung ihrer - ^originellen ^ Forderungen einzulei -
ten . — Berrückter - gÄht eS schwerlich ! - -

Eine Bombe zum Eucharistischen Kongreß :
Auf dem eucharistischen Kongreß in B u e n o S
Aires wurde Samstag vormittags der „ Tu «

lumbuS"- Tag gefeiert . Infolge der glühenden
Hitze fielen zahlreiche Teilnehmer in Ohnmacht
oder erlitten Sonnenstiche . Ein bisher ungeklär¬
ter Zwischenfall ereignete sich in einer Kirch «, in
der ein « Bombe explodierte und die Türen be¬

schädigte. Zum Glück hatte sich aber in d « n

Gotteshaus niemand aufgehalten .
Ei « korrupter Finanz - Oberkommiffür . Der

Strafsenat in UZhorod unter Vorsitz der Vizeprä¬
sidenten des Kreisgerichtes Foltänek verurteilte den
Oberkommissär der Finanzdirektion in M u n k a d
Dr . La v ic k y wegen Mißbrauch » der Amtsge¬
walt und Bestechung im Dienste zu fünf Mona »
t e n Kerker unbedingt . Ebenso wurde der Verlust
des Amte » ausgesprochen .

Sonderzug nach Belgrad . Di « Direktion der
Staatsbahnen in Prag expediert einen Sonderzug
mit Verpflegung und Führung ' zum Begräbnis
König Alexanders nach Belgrad vom 17 . bis
20. Oktober . Preise der Fahrkarten 8. Klaffe 445 . —
Kc. der 2. Klaffe 605 Kd. Der Preis ermäßigt
sich ohne Verpflegung und Führung für beide Fälle
um 115 Kd. Informationen und Anmeldungen
mtt Angabe von Kd 50 . — nimmt das Referat für
Ausflugszüge im Bazar neben dem Wilsonbahnhof
Tel. Nr . 883 - 85 entgegen . — Am 28 . Oktober ex¬
pediert die Dtaatsbahndirektion einen Gonderzug
nach Pilsen zum Besuch « der Zelle Dr . RatinS
undderOmladinaim Gefängnis von Borh zum
Preise von Kd 59 . —.

DaS staatliche Teichwefen im Bebtet von T i e -
b ost hat Heuer auf dem Programm die Abfischung
folgender größeren Teiche : Vom 15 bis 18 . d. M. ,
Teich bei Befett n. Lujniri vom 22 . bis 24 . , Teich
Dvoiistö bei Lomnice n. Luj . am 2. und 8. Nov . ,
Teich „Svdt " bei Tteboü . Zur Abfischung d « S Tei¬
ches „ Svtt " wird die Staatsbahndirektion einen
Sonderzug abfertigen .

von der klaffenlottrrie . Die Verlosung der Ge¬
winste der V. Klaffe , der 81 . tschechoslowakischen
Klaffenlotterie wird am 18 . Oktober 1934 um 8 Uhr
früh im Ziehungisaale der Staatslotteriedirektion ,
Prag I. , Kozi n. Nr . 4, beginnen und wird am 19 . ,
20. , 22. , 23 . , 24 . , 25 . , 26 . , 27 . , 29 . , 80 . , 81 .
Oktober und 8. , 5. , 6. , 7. , s. , g. , io . , 12 und 15 .
November 1984 auch um 8 Uhr früh fortgesetzt wer¬
den. Verlost werden im ganzen 43 . 200 Gewinste und
«ine Prämie von 1,000 . 000 Kd, ein Gewinst zu
300. 000 Kd, einer zu 200 . 000 KL, einer zu 100 . 000
Ke, zwei zu 90 . 000 KL, zwei zu 80 . 000 Kd, zwei
au 70 . 000 Kd , zwei zu 60 . 000 Kd, zwei zu 50 . 000
Kd, drei zu 40 . 000 Kd, vier zu 30 . 000 Kd, 35 zu
20. 000 Kd , 90 zu 10 . 000 Kd usw . Die Gewinn ,
röllchen da : V. Masse werden am 17 . Oktober 1934
um 10 Uhr vorm . öffentlich in das Glücksrad einge¬
schüttet werden . Die amtlichen LageSltsten Werda :
immer am nächsten Tage nach der Verlosung und
die amtliche Gesamwerlosungrliste am 19 . November
1984 auSgegÄen werde » . >

„ Triumph des Willens ! "
Bo « 21 « « »

Der Drache HitleriSmus brütet über Deutsch¬
land . Die junge Drachenbrut kriecht unter dem täg¬
lich gebärenden giftgeschwollenen Leib hervor , über
unsere Grenze , und wird hier immer größer und

dreister ! Die staaüich berufenen Wächter unserer Re¬
publik scheinen ffch der Gefährlichkeit der Keinen Din¬

ger nicht bewußt zu sein , und abwarten zu wollen ,
bis sie ausgewachsen sind , um sie zu ihrem reichsdeut¬
schen Muttertier zurückzuscheuchen ! Nur aus dieser
Sorglostgkest und dem Mangel an Voraussicht ist es
zu erklären , daß ein Blatt , gedruckt , verlegt und ver¬
breitet in unserem demokratischen Staat , es wagen
darf , über die Mordnacht vom 80 . Juni einen Be¬
richt zu bringen mit der Aufschrift : „ Eine rettende
Tat ! " EineVerherrlichung des Massen¬
mords , einen Dythirambus auf tzen Meu¬
chelmord ! Dieser Keine Drache , genährt von
der Muttermilch des großen reichsdeutschen Drachen ,
der „ Norddeutsche Anzeiger für
Haida und Land " darf ungestraft dieses Gift
in die Gehirne seiner tausend Leser spritzen :

„ Einen traurigen HöhepunK erreichten aber
die Lügenmeldungen ( ! ) über den 30 .
Juni ! Was da zusammengelogen ( ! ) wurde , geht
auf keine Kuhhaut ! Auch hier war die Absicht der
Marxist « « - und Emigranten¬
presse Kar : Gegen Deutschland sollte in der
Welt eine Haßstimmung erzeugt ( l ) , und das
deutsche Volk in der Achtung der ganzen Welt her¬
abgesetzt werden ! "

llnd diese , wenn auch saudumme Lüge darf in
einer Republik straflos verbreitet werden , deren
Wahlspruch lautet : „ Die Wahrheit siegt " ?
Ja , glauben die Wächter unserer Staates , daß allein
die Wahrheit siegen kann , ohne zu kämpfen ? Daß
sie sich behaupten kann , ohne sich zu verteidigen ?

Wie diese Schwäche unserer berufenen Aufsichts -
organe die Drachenbrut auSzunützen versteht , illu¬
striert am schlagendsten der sonntägliche Leitartikel
vom 30 . September unserer , im Solde Hitlers stehen¬
den „ E g e r e r Z e i t u n g " in dem sie im Fett¬
druck Frankreich droht , falls es sich ' s ein¬
fallen laffen sollte , gegen den saarländischen
Naziterror militärisch vorzugehen . Frankreich
mag über die Drohung der Egerer Tante lächeln ,
die täglichen Drohungen der hiesigen Naziblätter , die
unter den deutschen Bewohnern den Haß aufpeitschen ,
schon allein durch die Verherrlichung oder , zum aller¬
mindesten , Beschönigung alles deffen , was der braun «
Terror im Dritten Reich verbrochen hat , und tagtäg¬
lich weiter verbricht , durch Bagatellisierung oder ein¬
fach verbrecherischer Verschweigung aller Scheußlich -

aber , nicht ans dem

Innern "
Ein Hakmkreuzblatt schreibt die Wahrheit

Ein nationalsozialistisches amtliches „ Ber -
kündungSblatt " , der „ Potsdamer Beob¬
achter " , berichtet über eine Versammlung von
Laubenkolonisten , die bisher an der Havel als
Kleingärtner ein Stück Land bebauten und die
nun — offenbar zur Förderung des „ Blut « und
Bodengefühls " — kurzerhand von dem Fleckchen
Erde Vertrieben werden sollen , an daS sie Schweiß
und Arbeit wandten . Die Schilderung des Pots¬
damer braunen Blättchens ist so dankenswett ehr¬
lich , daß wir sie hier im Auszug « wiedergeben :

ES sind einige stickige Stellen hier auf der
Freundschaftsinsel ( der genannten Laubenkolo¬
nie — Red ) , deren verderblichen Geruch man im
Vorbeigehen m der Rase zu spüren vermeint . DaS
sind die flüsternden Unterhaltungen am Kaffee¬
tisch oder in verdeckten Laubengängen , die gänz¬
lich verstummen , wenn sich ein „ Unbekannter " nä¬
hert , die aber wie FäulriiSgift von Vergangen -
heitsmenschen hier und da „ unbefangen " in das
Ohr des ^lieben Nachbarn " hineingetuschelt wer -
deu .

Der Einladung in die Versammlung der
Meingärtner bei PiuS Ludwig folgte ich deshalb
gern , weil ich glaubte , sie wird ein reinigendes
Gewitter werden . Ich habe mich getäuscht . Zwar
kam der „ Sturm " nicht auf , der in einer vorher¬
gehenden Versammlung gewütet haben soll , dafür
bürgte allein schon dieAnwesen -
heit der beiden politischen Orts¬
gruppenleiter von „ Garnisonkirche " und
„ Bismarck " mit ihren Amtswaltern ; aber die
„ Giftpilze " der Kolonie blieben Giftpilze .

Der Kolonieleiter begrüßte die Versammlung
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
di « Kolonisten aus dieser Versammlung „einstim¬
mig " herauSgehen möchten , selbst wenn für den
einen oder andern «ine Härte durch Berlaffen -
müffen seiner Laube bestehen bleibe . : ( Das heißt
auf deutsch : wehe dem , der hier wagt , mtt Nein
zu stimmen ! N. V. ) . . .

Der Kolonieleiter hatte erklärt , der Plan
über die Gestaltung der Freundschaftsinsel sei
100prozenttg gut , wenn man ihn nach der Gesin¬
nung als Volksgenosse betrachte . Da setzte sofort
ein Gemurmel der „ Giftpilze " ein . Was , Volks »
genösse? das wollen die paar Meckerer ja gar »
nicht sein . Des BereinSleiterS Antwort hierauf
war die richtige : „ Ueberwinden Sie mal den in¬
neren Schweinehund ! . . . " Ach nein , da sind so
ein halbes Dutzend Menschen darunter , die wollen
das nicht . Sie ziehen andere mit in ihren Bann ,
gurken infizierend und das ist das Gefährliche ,
lieber eine nichtssagende Angelegenhett schreit so
einer einfach in die Versammlung : „ Nach mei¬
nem Dafürhalten ist dasüber -
haupt nicht richtig , wie , der Ma¬
gistrat das macht ! "

ketten des HitlerregimeS , müßten aber schließlich
unseren Behörden die Gewißheit geben , daß weder
die Auflösung der D. N. S . A. P. , noch die Loyali -
tätsversichreungen Henleins , die von seiner
„ Rundschau " wöchentlich ad absurdum geführt
werden , an der G e s i n n u n g unserer Nazis das

geringste geändert haben ! Sie haben einfach das
braune Hemd auSgezoge » , und die SHF - Kappe auf¬
gesetzt !

Die Weltpresse beschäftigt sich lebhaft mit den

gar nicht auszudenkenden Greueln des kommenden

Gas - und Bazillenkrieger ; ich möchte aber das Feld
Keiner ziehen , und mich mit den Greueln befaffen ,
die unser Watten , falls es in diesem künfttgen , aber

möglich <mch, über einer Nacht hereinbrechend, mor¬

gigen Krieg , den Hitler - Horden gelänge , unser

sudetendeutsches Gebitt für die Zeit einer kurzen

Woche nur , zu besetzen ? Sind diese Deutschen , fett
über eineinhalb Jahren zu Bestien erzogen ,

theoretisch ( man lese nur das . ^Liederbuch für di «

deutsche Jugend ! " ) und praktisch ( im Gebrauch der

Foltermethoden und - Werkzeugen in den Konzen¬

trationslagern ! ) , noch Soldaten ? Es find

Schlächter ! Der grausige Befehl weiland „ Wil¬

helms des Flüchtenden " : „ Pardon wird

nicht gegeben " , wird bei uns zu einer Orgie
der Vernichtung !

Aus einem Band von 100 . 000 tzkettrn Läng «
über den Nürnberger Parteitag — so berichte «

triumphierend unsere Naziblätter ! — hat die ehe¬

malige Tänzettn Leni Riefenstahl , die wohl
den Ehrgeiz hat , die Lola Montez des Drü -

ten Reiches zu spielen , einen 8000 Meter lange «
Stttck gedreht , der der sehend «! Welt über den Kopf
geworfen werden soll , um sie vor die Leinwand zu

zerren , auf der das „ wahre Gesicht

Deutschlands " demnächst zu schauen und zu

hören sein wird ! Leni und Adolf haben den Titel

zusammen auSgebrütet : „ Triumph des Wil¬

lens ! " llnd für diesen Propagandafetzen soll das

Weltpublikum mit den Eintrittsgeldern auch noch die

Herstellungskosten bezahlen ! . Wenn auch die reichs¬
deutschen Kälber sich ihren Schlachter gewählt haben ,
dieser gefilmten Lüge fteudigst oder gezwungen zu¬
blöken werden , s 0 dumm wird die Welt nicht sein ,

diese PotemKnade für Wahrheit zu nehmen ; sie hat
seit eineinhalb Jahren das wirklich wahre Ge¬

sicht des heufigen Deutschlands bi » zum Erbrechen
geschaut / und wattet nur auf das Happyend de »

deutschen GreuelfilmS , auf daS End « mit
Schrecken !

Frau Thomas spricht mit überlauter Stim¬
me gegen den Versammlungsleiter und überschreit
' ihn einfach . Er versichert ihr , daß ' . . „ S te
haben schon manches versichert
und nicht g e h a l t e n" , schreit Frau Tho¬
mas . Das marxistische Anhängsel hat diebisches
Vergnügen an der kouragietten alten Dame . Es
freut sich , lacht , als sie sich durchgesetzt hat .

Typisch ist dann der Schluß . Der Kolonial¬
letter erklärt versöhnend : „ Wir werden unS doch
noch alle zusammenfinden " , und erhält aus einer
bestimmten Ecke des Saales heraus die prompte
Antwort : „ Aber nicht wir auf der
Freundschaftsinsel . " Nein , diese Un¬
belehrbaren lehnen jeden Gedanken des Zusam -
menfindenS ab . . .

In daS „ Sieghell " auf den Führer , mit dem
diese bemerkenswerte Versammlung geschloffen
wurde , stimmten äußerlich wohl alle mit ein .
Mer man weiß , daß die daS „ Heil " leise mitspre¬
chenden Lippen nicht mit dem Innern überein¬
stimmten . Herzlicher und Ehrlicher gemeint war
sicherlich das „ Guten Abend " , daS bewußt
von einigen an Stelle des deutschen GrußeS ge¬
braucht wurde .

llnd solche „Freundschaftsinseln " gibt es

überall in ganz Deutschland . Wenn alle national «

sozialistischen Zeitungen über alle ähnlichen Ver¬

sammlungen gleich ehrliche Bettchte druckten , wenn

sie alle Heürufe im Dtttten Reich mtt gleicher

Gewiffenhastigkett prüften , dann würden sehr bald

selbst die Führer nicht mehr wagen , vom „geei¬
nigten " Volke zu sprechen .

Tm Prager RundlunK
Den künstlerischen Höhepunkt erreichte daS abge¬

laufene Wochenprogramm der deutschen Sendung in
den am Sonntag von Straschnitz übertragenen Ge -
sangSvorträgen Lotte M e d a k S vom Neuen
Deutschen Theater in Prag . Auf dem Wege von
Mozart bis Strauß beschentte die Künstlerin ihre
Hörer mit der Zattheü tonlichen Empfindens , mit
der Innigkeit ihres musttalischen Gestalten - und mit
reicher ' Farbengebung im Vortrag . Ihr feinfühliger
Begleiter war Kapellmeister Schick . — Das zweite
musikalische Ereignis waren die dem Gedenken Bar -
thouS , deS großen Verehrers Richard Wagners , ge¬
widmeten und unter dem Eindrücke einer in auf¬
richtige Trauer versentten Freundschaft doppelt er¬
greifenden Sendungen am Mittwoch : WagnerS
„ Faust " - Ouvertüre , der Trauermarsch aus „Götter¬
dämmerung " und daS Lied „Schmerzen ". Dies«
Vorträge gaben den Ausklang zu der von Jng .
Robert G a ß m a n n gesprochenen Würdigung der
beiden Toten vom Attentatsschauplatz in Marseille ,
des Königs Alexander von Jugoslawien und deS
französischen Minister - Batthou . — Für den wirt¬
schaftlichen Zustand prägt « Red . Wannemacher
die Formeln „Kapttalsmarktstarre " und „Kredit¬
deflation " . In der vom Mißttauen genährten Sorge ,
allen Ansprüchen zu jeder Zett dienen zu können .

Ein « 19jährige Giftmörderin zum Tode verurteilt .

Im Seine - Gericht in Frankreich wurde soeben der

Prozeß gegen die Vatermörderin Violet t e

Noziere beendet , die ihren Ellern Gift ins

Effen beimischte , sie nachher mtt Gas zu töten

versuchte und dann einige tausend Frank rawbte ,
mtt denen sie zum Tanz ging . Ihr Vater ist au
den Folgen des Anschlags gestorben , während ihre
Mutter wieder hergestellt werden konnte . — Vio¬
lette Noziöre wurde Freitag zum Tode verurteilt .

Blütenlese . . .
Aus dem » völkischen Beobachter " .

Der Makkabäer .

Mitten im vornehmen Westend Londons kam
es in den heutigen frühen Morgenstunden zu einer
wüsten Prügelei zwischen ' einem Haufen Juden
und zwei Engländern . Ei « Engländer hatte die

Juden mit » Heil Hitler " begrüßt . Die Juden , die

sich später vor dem Polizeigericht verantworten

mußten , erhielten leider nur eine Verwar¬

nung . ' .
•

Kurz gejagt . . .

Bode legte in Ausführungen , die bei einer

seltenen geistigen und weltanschaulichen Tiefe und
Klarhett in der lebendigsten und fesselndsten Weise
vorgetragen wurden , dar , daß die Wurzeln der

eigensten Kulturwett deS deutschen Volkes zu su¬
chen seien in seiner unmittelbaren , geheimnisvollen
Verbundenheit mit dem Ueherirdischen , dem Ewi -

gen ^ dw ' der Franzose Tldmenceau " ttfifein « n Me¬
moiren mit einer Art Grauen als die Freutid - '
schäft der Deutschen mit dem Tode bezeichnet , und
in der deutschen Gründlichkeit , die gerade bei den
größten Werken unserer nationale « ' Kultur ihren
stärksten Ausdruck gefunden hat .

Zwischen Enkel und Ahnherr

AuS einer Tagung de » „ Bundes deutscher
Mädel " : Reichsreferentin Trude Mohr stellte die
gefordette heldische Haltung deS deutschen Mädels
heraus . Unser Vorbild , sagte die Referentin , sollen
unsere germanischen Porfchhren sein , und wir wol¬
len nicht vergessen , daß die N. S. - Frauenschaft
an der heufigen Frauengeneration Unendliches
gutmacht , was die Vorzeit versäumte . Wir aber
find zwischen Enkel und Ahnherr gestellt ! ( Biel
Vergnügen ! )

Windige Zukunft .

Dr . Graf von der Goltz , Preuß . Staatsrat »
Stellvertreter des Führers . der Wirtschaft :
„ Deutschlands Zukunft liegt in der Lust — zu
einem entscheidenden Teile " » ( Vergleiche Wtthelm
II . : „ Deutschlands Zulunst liegt auf dem Was¬
ser . . . " — Unsere aber liegt auf der Erde . ) Ks .

Augenüfürsorge flarf nicht Aufgabe wenlger
Menschen bleibe »/ sonöern muß pflicht ües

ganzen Volkes werben . # Darum sortiert
jeöer öen Klnöerschutzmonat unb spenöet

nach Möglichkeit !

entziehen die Geldinstitute dem Markte die so sehr
nöfigen Barmittel und flüchten mit dem toten Ka¬
pital in das Girokonto , das schon über eine Milliarde
hinauSgewachsen ist . Der geplante Börsenlombard '
auf StaatSpapiere soll diesem Urbelstande abhelfen
und daS Geld wieder der Wittschast zuführen . —
Einen Einblick in die reich verzweigten Arbeitsgebiete
der Fürsorge eröffnete das von der Fürsorgeschwester
Marianne M a l l a verfaßte , von Victor Sordan
regietechnisch betreute HörspiÄ „ Eine halbe
Stunde F ü r s 0 r g e" . — Von den Arbeiter¬
sendungen der Woche blieb , da ' auch die Freitag¬
sendung entfiel , nur der von Grete Livius ge¬
sprochene Vortrag „ Die Frau am Anfang und in der
Krise des Kapitalismus " übrig . Er betrachtete die
Wirtschaftskrise als Kulturkrise , erinnerte an die
grauenhafte Ausbeutung der Kinder und Frauen in
16 - bis 21stündiger Arbeitszeit , wies auf die Zu¬
nahme der Frauenarbeit hin und stellte fest , daß di «
Notzeit einen Rückgang in der Bildung der Frau mtt
sich bringt , die dem Modeluxus verfällt , in der Klei¬
dung wieder ihre Geschlechtsmerkmale betonst sich
von griffigen Interessen abwendet , an Familiensinn
verliert und beim Kartenspiel und Tanz sich zu¬
frieden fühlt . — Es gibt eine ganze Reihe „Sitten¬
geschichten " ; es - bleibt die Aufgabe , eine „ Sitten - '
geschichte der Wirtschaftskrise " zu schreiben !

Ernst T h 2 n e r .
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Eine Sammelaktion

unter der Parole „ Die Demokratie den Kindern "

veranstaltet das Rote Kreuz in Groß - Prag am

Sonntag , den 21 . Oktober . Gesammelt werden

Kleider , Wäsche , Schuhwerk , Stoffe und Nah¬
rungsmittel für bedürftige Arbeitslose und

Kranke . Die heurige Sammelaktion unterscheidet
sich von der vorjährigen dadurch , daß keine

Sammlung von Haus zu Haus
stattfindet , die Sachen also nicht mit einem Wa¬

gen zur bestimntten Stunde aus den Häusern ab¬

geholt werden , sondern daß jeder Bezirk seine be¬

stimmten Sannnelstellen hat , wo die Sachen ab¬

gegeben werden , sollen .
Als Sammelstellen werden Skautzelte in

bestinimten Straßen dienen . Ihr Standort wird

durch Plakatierung bekanntgegeben werden .

Gegen Hartleibigkeit « nb Hämorrhoide « ,
Magen - und Darmkatarrh , Leber - und Milz¬
anschwellung , Rücken - und Kreuzschmerzen ist das

natürliche „ Franz - Josef " - Bitterwasser — in kleinen

Menget « täglich mehrmals genommen — ein herr¬
liches Mittel . Aerztlich bestens empfohlen .

Kunst und Wissen

Hoch klingt das Lied

vom braven Mann

Die Revue dieses Namens hatte gestern bei

ihrer Uraufführung in der Kleinen
Bühne , vor ausverkauftem Haus , einen außer¬
ordentlich starken Erfolg . Erfreulich an sich , erfreu¬
licher , weil es sich hier sozusagen um einen Eigen¬
bau unseres Theaters handelt : dessen Regisseur ,
Renato Mordo , ist in Kompagnie mit dem
Prager deutschen Journalisten Otto Roeld
Autor des Buches , dessen Musik wiederum von dem
jungen Theaterkapellmeister Fritz Rieger
stammt ; am erfreulichsten aber der Umstand , daß
hier , einfalls - und geistreich , witzig und amüsant ,
und zuweilen auch mit deutlich kämpferischem Ton ,
freiheitliche , antifascistische Gesinnung nicht nur am
Werke war , sondern überhaupt als die Quelle zu er¬
kennen ist , aus dem Idee und Durchführung stam¬
men . Mit Elan ist das erste Bild , der „ Mann ohne
Kopf " hingehauen , und logisch reihen sich daran die
Szenen vom „ braven Mann " zu Hause , in der
Kanzlei , am Stammtisch , am Steueramt , nckch dem
Tode . Aus Himmel und Hölle - twrstoßkn , alS ' ein
Un - Mensch , det immer nur Awboß sein wollte ,
gehorcht der brave Mann noch als Denkmal , das ihm
als dem ewig sich Beugenden gesetzt wird , dem Be¬
fehl der Obrigkeit , die aber eben fast durchgehend
dargestellt urid immer zu verstehen ist als Stwb - s
trägerin einer gleichschaltenden , geistig verödenden
und verblödenden Diktatur . Und um welche der Dik¬
taturen es sich handelt , ist wiederum eindeutig ge¬
zeichnet : durch das Konterfrei des Drills , der bei
der Rundfunk - Gymnastik beginnt , durch die Ver¬
höhnung der gewaltsamen „ Berblondung " und durch
die gescheite , komische und würzige Parodie auf den
Stammbaum - Fimmel und den Rassen - JdiotismuS .
Manches davon ' wirkt überwältigend heiter . Und
wenn auch die Linie sozusagen manchmal unterbro¬
chen ist — etwa durch die Kinderfräulein - Szene
oder durch den „letzten Schrei " — so haben den¬
noch auch diese Einschiebsel Charme und irgendwo
steckt auch in ihnen eine Beziehung zu dem Versuch ,
diese Zeit mit all ihrem Uu - und Wahnsinn fest¬
zuhalten , diese Zeit , für die es eben keinen
deutlicheren , provozierenderen , verwerflicheren und
gefährlicheren Ausdruck gibt als jene - Richtung , die
von den Autoren ; ,total " getroffen wird , auch wenn
sie sie nicht beim Namen nennen . Bleibt freilich die
Erkenntnis , daß man solcher Erscheinung mit Ironie ,
Satire , Spott und Hohn allein nicht beikommen
kann ; aber das Theater, , diese s Theater , hat keine
anderen Mittel ; und darum ist es so erfreulich , ja
beglückend , daß es sich in diesem Falle wenigstens
dieser Mittel ausgiebig , ausgezeichnet und wir¬
kungsvollst bedient hat . Hie und da donnert ' s sogar
wie von ferne aus dieser Revue ; der „ Friedens¬
engel " ist , wenn auch nur in der Gestalt einer
Chansonette , doch eine Art Memento ; und wenn
die zuwidere Gesinnungslumperei des „ großen Dich¬
ters " bereitestes Lachen beim Publikum auSlöst , so
gibt das doch Hoffnung , daß außerhalb der Gren¬
zen jenes Dichterreichs das Volk es weiterhin ver -
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stehen wird , Männer und Systeme nicht nach Wor¬

ten , sondern nach Tat und Gesinnung zu würdigen .
Das Kompliment , das den beiden Textautoren

zu machen ist , ist vor dem Komponisten zu wieder¬
holen ; Fritz Rieger hat der Revue eine gute ,
saubere , rhythmisch fesselnde Musik für zwei Kla¬
viere gegeben , die von ihm selber und Frank
Pollak prachwoll betreut wurden ; ganz richtig
hat Rieger erfaßt , wo die Musik nur zu untermalen
und wo sie agierend hervorzutreten hat ; köstlich vor
allem die Paraphrase über das „ Tiefe Keller " - Lied .

Der Aufführung kommen weiter Kunst und
Laune des Ensembles zustatten . Herr Dudek stellt
den „ braven Mann " mit absoluter Treffsicherheit
als enthirnten , gleichgeschalteten Durchschnittsbür¬
ger hin , Walter Taub stattet jede der ^ Figu -
ren , die er darzustellen hat , mit Witz , Intelligenz
und scharfer Charakteristik aus . Von den Damen
überzeugt die Moncasi durch sprühendes kari¬
katuristisches Talent , die Warnholtz durch sati¬
rische Kraft , die Carpentier durch frische Na¬
türlichkeit . Daneben find noch anerkennend zu nen¬
nen die Damen Kunze und Schneck und von
den übrigen Herren , durchaus erfreulich , Volker ,
Padlesak , Stadler , Schmerzenreich ,
Litten .

Es gab wiederholt Beifallssalven und vom An¬
fang ' bis zum Ende Verständnisinnigkeit , Befriedi¬
gung und Dankbarkeit über eine Kunst , die mit
Geist und Laune im Schaffen , durch tüchtigste Regie
( Mordo ) ' und treffende Biwer ( Schultes ) aus
dem Graueis dieser Zeit ein paar frohe und dabei
wegen der tieferen Bedeutung doch auch werwolle
Stunden hervorzauberte . Es wäre zu begrüßen ,
wenn die Besucher unserer Arbeitervorstellungen Ge¬
legenheit erhielten , diese Revue zu sehen und zu
hören ( wobei freilich zu überlegen sein wird , ob
die Revue einer Uebertragung ins große Haus ge -
wachsen sein dürfte ) . L. G.

Rigoletto
Der gestrige Opernabend des Deutschen Thea¬

ters , der einem Gastspiel des Berlin - Wiener Barito -

nisten Willy Domgraf - Faßbänder als

Rigoletto in der gleichnamigen Oper Giu¬

seppe Verdis diente , gibt aus zweierlei Gründen
Anlaß zu besinnlicher und im Interesse unseres
Theaters erfolgender Betrachtung : wegen des Gast¬
spieles ä. l sich und im besonderen und wegen
des gegenwärtigen Opernspiel planesim
allgemeinen . Zu Beginn der diesjährigen Spielzeit
hat das Deutsche Theater nicht nur im Schauspiel
und in der Operette sondern auch in der Oper einen

beispielhaften Eifer entwickelt , der das Beste er¬
warten ließ . In der Oper wurden Verdis „ D o n
Carlos " und Massenets „ M a n o n " als Reu¬

aufführungen , Mozarts „ E n t f ü h r u n g " als

Neueinstudierung und Neuinszenierung gebracht ,
Beethobesis,,Fidelio " sind Wagners ' ; ,L oh e n -

grrn " wieder in den Spielplan aufgenommen . Aber
der Eifer und Fleiß auf dem Gebiete der Oper
hielt kaum drei Wochen an ; seit der Wiederauf¬
führung des ^ Lohengrin " am 2. Oktober ist der

Opernspielplan vorläufig völlig erstarrt . Denn zieht
man den Spielplan der kommenden Woche mit in

Betracht , dann ergibt sich die Tatsache , daß die

Oper seit 2. Oktober spielplanmäßig ausgesetzt hat .
Das bedeutet , daß gerade der teuere Opernapparat
von Kapellmeistern , Solisten , Chor und Orchester
unrentabel sein muß , weil er nicht entsprechend aus¬
genützt wird . Auch dem Publikum gegenüber , das
vor allem an der Oper Gefallen finden soll , ist die

Vernachlässigung des Opernspielplattes unverständ¬
lich . Gegenüber dem Gastspiel Willy Dom -
graf - F a ß b ä n d e r S als Rigoletto sind
zweierlei Bedenken zu äußern . Erstens war sein
Gastspiel keine zwingende Notwendigkeit, , weil wir
im eigenen Opernensemble einen ganz vortrefflichen
Rigoletto besitzen , und zweitens ist Domgraf - Faß -
bänder kein Sänger von so überragender künstleri¬
scher Bedeutung , daß er als Kaffenmagnet für das

Theater anzusehen wäre . Sein gestriger Rigoletto
bestätigte nur das schon im Vorjahre über ihn in
dieser Rolle abgegebene Urteil : Mit der glänzenden
schauspielerischen Leistung vermag die gesangliche
nicht mehr ganz Schritt zu halten ; denn die Stimme
des Sängers klingt bereits bedenklich rauh und

schmelzlos , macht ihm in der Höhe Mühe und ver¬
leitet ihn sogar zu / forcierter und dadurch unedler
Tongebung . Faßbänders Gastspiel war übrigens in
eine ganz vorzügliche „ Rigoletto " - Aufführung ge¬
stellt , die Georg Schick musikalisch sorgfältig lei¬
tete und in der Jos . Riawetz als glänzend disponier¬
ter Herzog und Rose Book als nicht mirwer stimm¬
brillierende Gilda starmäßig hervortraten . Einige
kleinere Partten der Oper waren neubesetzt , am un¬
geeignetesten die des Grafen von Monterone mtt

Reinhold Popowicz , dessen Weiche , lyrische und
in der Tiefe unergiebige Stimme nicht ausreichte .

E. I .

Heute Arbeitervorstelluug !
Heute halb 3 Uhr nachmittags Arbeitervorstel¬

lung „ Sensationsprozeß " . Karten an der
Theaterkasse .

DaS Moissi - Gastspiel . Da am Donnerstag alle
Theater geschloffen bleiben , wurde das Gastspiel
Moiffi mtt Ensemble in „ Gespenstern " auf
Mittwoch , den 17 . Oktober , vorverlegt . ( B 1)

Prof . Josef Langer spielt am 17 . d. M. , um
19 . 30 Uhr auf der renovierten Orgel der Malteser¬
kirche ( Kleinsette ) Werke von Frescobaldi , Buxte¬
hude , Bach ( Toccata D Moll ) , Max Reger <op. 46
B- A- C- H) und Fidelio F. Finke ( Suite für Orgel ,
1980 ) .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Heute Sonntag , halb 3 : Arbeitervorstellung : Sen¬
sationsprozeß , halb 8 : Der Bogelhändler ,
AI . — Montag halb 7: Lohengrin . — Diens¬

tag halb 8 : Das kleine Cafe , A 2. — Mitt¬
woch halb 8: Gespenster , Gastspiel Moiffi,B . 1.
— Donnerstag : geschlossen . —- Freitag halb 8 :
Das kleine Cafe , D 2 . — Samstag 7 : Neu¬

inszeniert Peer Gynt , CI .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag
3 : Straßenmusik , 8 : Nacht vor dem
Ultimo . — Montag 8 : Hoch klingt das
Lied vom braven Mann , Bankbeamte und
freier Verkauf . — Dienstag ^ Sensations¬
prozeß . — Mittwoch 8 : Hoch klingt das
Lied vom braven Mann . — Donnerstag :
geschloffen . — Freitag 8 : Sensationspro -
z eß . — Samstag 8 % : HochklingtdasLied
vom braven Mann .

Der Film
Die Ezardasfürftirr

Da im Dritten Reiche bekanntlich die echte
deutsche Kunst aufblüht , hat man dort die alte Kal¬

man - Operette verfilmt und die ungarische Sou¬
brette MarthaEggerth zur Hauptdar¬
stellerin gemacht . Diese Verfilmung ist — unter
Georg Jacobys stümperhafter Regie — so völlig
in die Region des übelsten Sing - KiffcheS , des auf¬
dringlichen Märchen - Blödsinns und der abgestanden¬
sten Spässe abgeglttten , daß nicht einmal die wirk¬
samen ( wenn auch allen bekannten ) Melodien
Emmerich Kalmans etwas retten konnten . Auch daß
man zwei Könner von einst ( nämlich Paul H ö r -
b i g e r und Kemp ) dazu kommandiert hat ,
den plumpen Witzen des Manuskripts Leben zu ver¬
leihen , hat sich als verfehlte Spekulation erwiesen .
Es ist eine jämmerliche Sache geworden — an der
freilich das Jämmerlichste ist , daß sie nicht auf die
Leinwände des Dritten Reiches geschränkt geblieben
ist , —eis —

Sport • Spiel • Körperpflege
Festschrift der III . Arbeiter - Olympiade

Rach den großen und erhebenden Tagen der

Prager Arbeiter - Olympiade werden wir sie noch
einmal — außer im Film — in gedruckten Bildern
vor uns sehen . Der Verband der DTJ gibt nun
auch eine Festschrift heraus , dessen erste
Nummer bereits erschienen ist . Sie ist mit
einem schönen Umschlag versehen und zum Großteil
— nach Bildern des Werdens des Stadions — den
Kindern gewidmet , welche ja auch die Olympiade
eröffneten . Eine ganze Seite ist der Atusjugend
Vorbehalten , Bilder aus der Ausstellung und die
symbolische Eingliederung einzelner Aufnahmen ver¬
vollständigen den Inhalt . Der Druck dieses 20 Sei¬
ten Bilder enthaltenden Heftes ist sehr sauber auf
Kunstdruckpapier - durchgefühvt ; < die Erläuterungen
Ülld sehr biXS geholt - ^ und lassen nurdasBild
wirken . Der Herausgeber will , da voraussichtlich
auch in Atus - Kreisen für diese Festschrift , welche zirka
sieben Hefte ( Einzelpreis 4 XL) umfaßt , dafür Jn -
tcreffe herrschen wird , eine deutsche Uebersetzung bei¬
legen . Jntereffenten dieser wirklich empfehlenswer¬
ten Festschrift mögen sich daher an den Atus , Aussig ,
wenden , der gewiß das weitere veranlassen wird .

—en —

Weltrekorde vor 50 Jahren —, da lächelt man
ein wenig . Man deitkt an die geruhsame Zeit , als
der Großvater die Großmutter nahm , als noch der
Kremser und nicht das Auto die Straße beherrschte
und alles viel gemächlicher und ohne die Hetze des
modernen Lebens dahinfloß . Aber blättert man ein¬
mal in alten Chroniken , da weicht das Lächelst dem
Erstaunen , und man stellt fest , was die Großväter
doch auch sportlich schon für tüchtige Kerle gewesen
sind . Die historischen Ziffern lehren uns , daß vor
50 Jahren die 100 Meter schon in 11 . 2, die 200
Meter ( 220 Uards ) in 22 . 6 und die 400 Meter
( 440 Uards ) in ' 48. 8 Sek . gelaufen wurden . Die

Rekordinhaber waren damals Amerikaner . Ueber
eine Meile ( 1609 Meter ) lief der Engländer George
4: 18 . 4 , während der Engländer Parsons damals
bereits im Wettsprung 7 . 017 Meter erreichte . Alle
Hochachtung , denn mit diesen Leistungen kann sich
auch heute jeder Sportsmann sehen lassen , und dann
darf man ja nicht vergessen , daß die technische
Schulung und Laufbahn und Sprunganlagen heute
viel bessere sind . Zehn Jahre später , im Jähre
1894 , also vor nunmehr 40 Jahren , verzeichnet die
Rekordliste Leistungen wie diese : 100 Meter 10 . 8,
200 Meter 21 . 8. 400 Meter 48 . 1 Sek . , 800 Meter
1: 54 . 4 , 1 Stunde 18 . 555 Kilometer , Hochsprung
1. 93 , Weitfprung 7. 15 , Kugelstoßen 14 . 32 Meter .
Man stelle sich vor , welche enormen technischen Fort¬
schritte die Welt in den letzten 40 Jahren erlebte
und welche Wandlungen unser Leben durchgemacht
hat . Muß da die Weltrekordliste von annö dazumal
nicht imponieren ?

Verlanget überall

Volkszünder

Dienstag , de « 16 . Oktober 1664

20 Ahr
im großen Saal des Odborovh düm , Prag I . ,

PerLthn Rr . 11

internationaler

Änsendtaa
Burschen und Mädels , junge Kameraden !

Auch Ihr wollt Arbeit und Brot , eine sichere
Existenz , ein besseres Leben . Kommt darum

zu unserer Kundgebung . Es sprechen die

Kampfgenossen der Jugend

Trude Fanta , Bitäsek , Honsar .

Im Programm wirken mit :

Sozialistische Jugend , Reridak , Koletti »

v Scdmi , Sirena , Rcckov , TruVaci .

16 . Oktober ift Tag der Äugend !

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Kamps - :

gemeinschaft der arbeitenden Jugend in Prag^

Vcrclnsnadiriditcn
Kinderfreunde . Montag , den 18 . Oktober ,

abends 7 Uhr , in der Redaktton des . Sozialdemo¬
krat " wichtige Ausschußsitzung .

SPD Flüchtlinge , Prag . Dtt Arbeitsgemein¬
schaft für Organisationsprobleme affst sich das erstr
Mal Donnerstag , den 18 . Oftober , abends 7 Uhl
im Parteiheim Rärodni tr . Rr . 4, 3. Swck . All «

Teilnehmer werden um Anwesenheit gebeten . - -

Die erste : Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft
Jaksch wird später bekanntgegeben . — Die nächst«
Versammlung findet Donnerstag , den 25 . Ott . statt

Mitteilungen der » Urania «
„ Puppen , Palmen und Pagoden " . Kultur «!

film . Persien , Tibet , Siam . Alt - Siamesisches Pups
penspiel . Montag halb 9 Uhr .

„ Der Prager Phllosophenkongreß " . Vortrags
Univ . - Prof . Dr . E. Rädl . Anschließend Diskussion
über die Hauptthemen des Kongresses . Tienstoßl
8 Uhr .

» Kindernachmittag " . „ Brüderlein und Schweb
sterlein " , Märchenonkel : . Zeitvertreib bei Regem
Wetter " . Mittwoch 3 Uhr .

Masaryk - Bolkshochschule
„ Tcchutt der Beeinflussung " ( Praxis der Sug « .

gtstion ) . Dr . D. Füfst . Begsstn de « Kurses . Kurts
und Einzelkarten . Montag 8 Uhr .

„ Beethoven und wir " . Ministerialrat a. D
Pros . L. Kestenberg . 3. Abend verlegt auf den 24

Oktober ,

„ Umgang mit Kindern " . Jndividualpsycholotss
Paul Fischl . Individualpsychologische Erziehungff
beratung . DienStag 8 Uhr .

In dieser Woche beginnen folgende Kurse neu :

Tschechische Koirversatton : Dienstag 9 —lft
Donnerstag , 6 —7 Uhr .

Englische Konversation : Freitag 7 —9 Uhr .

Filme In Prager Lichtspielhäuser ^
Adria : „ Das gefleckte Band " . — Alfa : „Amol!

Fluch der Tropen " . — Avion : „ Klein Dorrit " ( D. ) »
— Fenix : „ Musik der Herzen " ( Tsch . ) . — Ga « I
mont : „ Der letzte Mann " ( Tsch . ) . —* Hollywood
„ Musik der Herzen " ( Tsch. ) . — Hvizda : „Iudex?
( Fr . ) . — Kinema : Journale , Groteske , ReportagM
( halb 2 — halb ^ 8 Uhr ) . — Koruna : „ Judekf
( Fr . ) ; — Kotva : „ Jud Süß " ( Engl, ) . — Lucern « '
„ Juü Süß " ( Engl . ) . — Metro : „ Der letzte Manns
(Tsch. ) . — Olympic : „Geschichten aus dem SSicnen
Wald " ( D. ) . — Praha : „ Der Todessteg ( A. ) . - d
Radio : „Geschichten aus dem Wienerwald " ( D. ) - 4
Skaut : „ Die gelbe Hölle " ( A) . — Svitozor : „ DÄ
letzte Mann " (Tsch. ) . — Belvedere : „ Bella Donnaa
( Engl . ) . — Befeda : „ Zum hl . Antonius " (Tsch. il

— Carlton : „ Bella Donna " ( Engl . ) . — Illusion
„Geschichten aus dem Wienerwald " ( D) . — Lido- I
„G' fchichten aus dem Wienerwald " ( D. ) . — Spottsi
„ Mein Herz ruft nach Dir " ( D. ) . — U Vcjvodoa
„ Der Frauen - Diplomat " ( D. ) .
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Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWABEN der Firma

HEGNER « Cie . , PILSEN

Seichwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

FEUER - , EINBRUCH - , STURZ - , SPRENG - UND SCHMELZSICHERE

„ AJAX “ - PANZERKASSEN
EratklaMige und bewährte Konstruktion - Prima Zeugnisse Aber erfolglose Einbruchs versuche

Feuer - und diebessichere Bücherschränke ,
geheime Mauerschränkchen , Geldkassetten usw .

PANZERKASSEN - UND KASSETTEN - FABRIK

Joh . Otto Großer , Bodenbach a . E.
GEGRÜNDET 1907 - PRIMA REFERENZEN - MEHRFACH PRÄMIIERT

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich Xi 16 . —, vierteljährig Kc 48 . —, halbjährig KC 96 . —, ganzjährig Kc 192 . —. — Inserate werden jlaut Tarff billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Poft - und I
Lelegraphendttcttion mtt Erlaß Nr . 13 . 800/VII/1930 bewilligt . Druckerei : „ Orbis " . Druck - , Verlags - und Zeituags - A. - G. , Prag .
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